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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen,

sehr geehrte Willicher Unternehmer,

nicht unbedingt die Regel, aber längst keine exotische Erscheinung mehr: Frauen als Geschäftsführerinnen von 

Firmen oder im Vorstand großer Unternehmen. Die aktuelle Ausgabe der WIR, die Sie in Händen halten, widmet 

sich unter anderem diesem Thema: Weniger eine theoretische, beschreibende Betrachtung des Themas von außen, 

vielmehr ein Blick aus der erfahrenen Binnensicht – ein lesenswerter Beitrag. Einen weiteren Schwerpunkt hat die 

Redaktion diesmal auf das Thema Gastronomie gelegt – und zwar aus der typischen WiR-Perspektive: Was bietet 

die heimische Gastronomie speziell für Firmen und Unternehmen? Gibt es überhaupt passende „Specials“? Wohin 

zum Geschäftsfrühstück, wo nimmt man den Business-Lunch, wie schaut es in Sachen Catering aus, wo gibt’s zum 

Tagungsraum das passend Kulinarische, wer bietet eine repräsentative Außengastronomie? Gerade jetzt, an der 

Schwelle zum Frühjahr, ein passendes Thema. 

Mein Tipp in diesem Zusammenhang: Eine sommerliche Erlebnisgastronomie besonderer Art zwischen kulturellem und kulinarischem Ge-

nuss bietet sich gerade für Unternehmen bei den Schlossfestspielen: Kunden, Mitarbeiter oder Lieferanten lassen sich zum Besuch der 

Schlossfestspiele einladen, und auf Wunsch bietet ein Caterer dann Kulinarisches – ein echter Erlebnisabend auf Schloss Neersen! 

Schließlich steht ein Umbruch an, auf den hier in der aktuellen Ausgabe eingegangen wird: Die Homepage des WIR-MAGAZINs wird zum Por-

tal um- und damit in Richtung Service ausgebaut. Künftig sollen Besucher der Seite www.wir-willich.de schneller, möglichst tagesaktuell mit 

für sie wichtigen Informationen und Wirtschaftsnachrichten versorgt werden. Ziel ist unter anderem, auf diesem Wege auch den Austausch 

der Unternehmer untereinander auf kurzem Info-Weg zu verbessern, Serviceangebote für Unternehmern und Mitarbeiter zu bündeln. Kurz: 

In Willich Beschäftigte sollen mit einem Klick alle Nachrichten finden, die sie interessieren.

Ein engagiertes Projekt mit Anspruch; den Schwerpunkt zum Startschuss setzt das Service-Angebot „Mittagstisch auf einen Blick“: Alle 

Angebote - von der Pizzeria über die Metzgerei, vom Bistro bis zum Restaurant – in einer jeweils tagesaktuellen Übersicht.

Ich hoffe, wir haben Ihnen so ein wenig Appetit gemacht – natürlich auch auf das Themenspektrum in der neuen WIR. Viel Spaß bei der 

Lektüre wünscht Ihnen 

Ihr 

Bürgermeister Josef Heyes 

PS: Reservieren Sie sich, Ihren Mitarbeitern oder Kunden einen Erlebnisabend bei unseren Festspielen auf Schloss Neersen: Kulturell wie 

kulinarisch ein Leckerbissen (0 21 56 – 949 132)! 
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 – einfach bezahlen mit dem Smartphone
biw AG und XCOM AG entwickeln neuartige „mobile Geldbörse“

„Smart bezahlen“ ist das Motto der neuen mobilen Geldbörse kesh. Über 

die kostenlose App von kesh, einem Produkt der Willicher biw Bank für 

Investments und Wertpapiere AG in Zusammenarbeit mit dem Willicher 

IT-Unternehmen XCOM AG, können Nutzer schnell, einfach und bequem 

bezahlen. Bezahlt wird bei kesh mittels eines individuellen QR-Codes, 

den der Händler oder Kunde mit einem Smartphone oder Tablet einliest.

kesh kann wie folgt genutzt werden:

• Bezahlen im Handel / bei Dienstleistungsbetrieben - Händler, die über 

ein Tablet oder Smartphone mit Internetverbindung (d.h. WLAN / UMTS) 

verfügen, wird die kesh-App kostenlos zur Verfügung gestellt. Die App 

kann unabhängig vom existierenden Kassensystem schnell eingerichtet 

und betrieben werden. Der Handel profitiert neben den vergleichsweise 

geringeren Gebühren zur Girocard vor allem von der Echtzeit der Über-

weisung, somit entfällt das Ausfallrisiko einer Zahlung. Wartezeiten an 

den Kassen lassen sich zudem durch eine schnellen Transaktionspro-

zess reduzieren.

• Bezahlen in Webshops - Eine Integration in einen Webshop ermöglicht 

dem Händler zum einen den Zugriff auf die in kesh gespeicherten Kun-

dendaten. Zum anderen erhält er in Echtzeit den Rechnungsbetrag des 

Kunden.

• Bezahlen im privaten Bereich (von Kunde zu Kunde) - Einzigartiges 

Merkmal der mobilen Geldbörse kesh ist, dass auch Nutzer in Echtzeit 

untereinander Geld austauschen können, - dies funktioniert auch dann, 

wenn die kesh-Nutzer sich an unterschiedlichen Orten aufhalten.

Nach dem Download der App registrieren sich Benutzer mit Name,  

E-Mailadresse und Kontoverbindung, diese müssen dann in einem zweiten 

Schritt verifiziert werden. Im Anschluss ist es möglich, direkt Geld vom 

persönlichen Girokonto auf das kesh-Konto zu buchen. Der offizielle 

Start des neuen Handybezahlsystems kesh erfolgt im Mai 2013 in Willich. 

Zu diesem Zeitpunkt wird kesh auch in den Webshop eines in Willich an-

sässigen Unternehmens integriert. Derzeit testen zwölf Willicher Händler 

das mobile Bezahlsystem in einem Praxistest, darunter Schreib- und 

Spielwaren Erren, Metzgerei Forgber, Gaststätte Maaßen, Pizzeria 

Adriano, Stückwerk, Jianni’s Grill und Halle 22. „Wir haben kesh bei uns 

im Geschäft seit Anfang des Jahres im Betrieb. Nicht nur ich, sondern 

auch meine Kollegen sind von der Variante des bargeldlosen Kassierens 

begeistert“, sagt Alfred Erren vom Schreib- und Spielwarengeschäft. 

„Willich eignet sich ausgezeichnet für die Einführung des mobilen Be-

zahlsystems kesh.“, sagt Vorstandssprecher Dirk Franzmeyer. „Die biw 

AG hat neben zirka 4000 Unternehmen, die sich im größten zusammen-

hängenden Gewerbegebiet Europas angesiedelt haben, in Willich ihren 

Hauptsitz. Für uns gibt es keinen Zweifel, dass Willich als innovative 

Stadt ein ideales Umfeld für den Start von kesh bietet.“

Bereits vor dem offiziellen Start im Mai können interessierte Händler 

und Kunden sich für kesh anmelden. Auf der offiziellen Webseite von 

kesh: www.kesh.de bzw. per E-Mail unter info@kesh.de erhalten Interes-

sierte weitere Informationen zu kesh. Für Fragen stehen die Mitarbeiter 

von kesh auch unter der Hotline 02154-9209-9500 zur Verfügung.

kesh - eine Marke der biw AG
Sarah Buchwald, Marketing & Vertrieb

Hausbroicher Strasse 222, 47877 Willich
Telefon: (0 21 54) 92 09-97 63

www.kesh.de
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In eigener Sache:

Im Online-Portal des WIR Magazins: 

Mittagstisch auf einen Blick

Eine eigene Homepage hat das WIR-MAGAZIN schon von der ersten 

Ausgabe im September 2008 an: Jetzt wird aus www.wir-willich.de ein 

Portal. „Bisher konnte man sich im Archiv alle Hefte und Mediadaten 

downloaden. Ab sofort werden die Seiten mit möglichst aktuellen Informa-

tionen gefüllt, die für alle Willicher Unternehmer und ihre Mitarbeiter in-

teressant sind“, beschreibt WIR-Redakteurin Birgit Fliege von B-text die 

Idee. Ein erster Schritt: 

Ab Montag, 18. März, 

sehen Besucher der Seite 

eine Übersicht über das 

Mittagsangebot in der 

Stadt Willich. Thomas 

Luckau von LWS, der für 

Layout und technische 

Umsetzung verantwort-

lich ist: „Wir werden 

die Informationen von 

allen gastronomischen 

Betrieben, Metzgereien 

usw. sammeln und in 

eine Liste einarbeiten, 

die Infos über den An-

bieter, sein Angebot 

und den Preis enthält. 

Für den User entfällt 

das Sammeln Dutzender 

Speisekarten und das 

Suchen in zig PDF-Da-

teien – auf WIR-Willich 

gibt es die Information 

auf einen Blick.“

Doch damit nicht genug. 

www.wir-willich.de wird 

zu einer Plattform ausgebaut, die nicht nur der zusätzlichen Informa-

tion, sondern auch dem Austausch der Unternehmer untereinander 

dienen soll. Dazu gehören weitere Service-Angebote, aber auch kurze 

Meldungen, wie sie jetzt in den Rubriken Neues aus der Wirtschaft 

oder Namen und Nachrichten erscheinen. Fliege: „Das WIR-Magazin er-

scheint nur vierteljährlich, so dass manche kurzfristigen Termine oder 

Neuigkeiten zwischen den Erscheinungstagen keine Berücksichtigung 

finden können. Das ist vorbei, denn jetzt steht die Informationen sofort 

auf unserer Internetseite.“ Auch eine Art Börse ist in Planung. Hier kam 

die Anregung aus der Unternehmerschaft: In der einen Firma wurden 

die Räumlichkeiten renoviert, und man hätte noch gut erhaltene Möbel 

abzugeben – der andere Unternehmer muss ein Projekt stemmen, hat 

aber Personalausfall und dringend Bedarf an Unterstützung von einem 

Mitbewerber, der vielleicht gerade nicht so ausgelastet ist. „Hinter dem 

Ganzen steht natürlich auch die Philosophie, die schon das gedruckte 

Magazin prägt: das Kennenlernen und der Austausch der Willicher Un-

ternehmer untereinander“, so die beiden Initiatoren. Natürlich wird es 

auch Möglichkeiten geben, dass sich die Firmen präsentieren können. 

Übrigens: Dieses WIR-Magazin wird nicht das letzte sein, auch wenn das 

Online-Angebot erweitert wird. Fliege: „Im gedruckten Medium gibt es 

weiterhin unsere mehrseitigen Schwerpunktthemen und Themenblö-

cke mit vielen Fotos, Firmendarstellungen, Expertentipps und natürlich 

Portraits von Willicher Unternehmern.“

Ein Kooperationspartner des WIR-Portals ist übrigens kesh, das mobile 

Bezahlsystem der biw AG (siehe Seite 4). Birgit Fliege: „Für beide Pro-

jekte ist es die Startphase - da lag es nahe, die Kommunikationswege zu 

bündeln, zum Beispiel beim Mittagstisch: Sowohl Anbieter als auch User 

können das System nutzen und davon profitieren.“

www.wir-willich.de ab sofort tagesaktuell
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Guter Rat für Unternehmerinnen: 
Selbstbewusst seine Frau stehen

WIR-Umfrage: Werden Frauen bei leitenden Positionen benachteiligt?

Der Anteil von Frauen in Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst ist unverändert niedrig

31%

69%

Die Diskussion ist nicht neu, die Argumente ebenso wenig: Frauen müs-

sen mehr leisten, verdienen aber weniger als ihre männlichen Kollegen, 

und haben es generell schwerer, einen leitenden Posten zu bekommen. 

Nur mit einer gesetzlichen verankerten Quotenregelung haben Frauen 

eine Chance zu beweisen, was sie können. WIR wollte wissen, wie Wil-

licher Unternehmerinnen über das Thema denken, welche Erfahrungen 

sie im Laufe ihres Berufslebens gemacht haben, ob und welche Steine 

ihnen im Weg lagen auf der Karriereleiter. Die Beispiele erzählen oft 

bewegte Lebensläufe, haben im Kern aber eine Aussage gemeinsam: 

die eigenen Kompetenzen selbstbewusst zeigen – dann braucht frau 

keine Quote.

Diese Erfahrung hat zumindest Gabriele Evertz gemacht. „Ich habe 

mich nie benachteiligt gefühlt, weil ich eine Frau bin, weder finanziell 

noch persönlich, nicht in meiner Zeit 

als angestellte Geschäftsführerin ei-

ner Marketing-Ladenbaugesellschaft 

noch als Chefin meines eigenen Unter-

nehmens“, sagt die Gründerin und Ge-

schäftsführerin der Impuls Ladenbau 

GmbH in Münchheide. Von der Quoten-

diskussion hält sie deshalb nichts, weil 

es ihrer Meinung und Erfahrung nach 

wichtig ist, sich die nötige Kompetenz 

für seine Tätigkeit anzueignen und 

auch zu demonstrieren. 1995 gründete 

sie ihr Unternehmen, das sich auf den 

Vertrieb von Regalsystemen für Zeitschriften und Bücher - die in Zusam-

menarbeit mit einer Metall verarbeitenden Firma auf gleichem Gelände 

entwickelt und konzipiert werden - spezialisiert hat. Längst stehen ihre 

Kreationen in den Filialen namhafter und bekannter Supermarktketten 

wie Edeka, REWE oder Kaiser’s und bescheren ihren Kunden nachweis-

lich Umsatzsteigerungen in dem Verkaufssegment, weil sie für die Käufer 

eine deutliche Orientierungserleichterung beim Medienkauf darstellen. 

Die Philosophie der Anordnung der Regalsysteme hat Gabriele Evertz aus 

der Beobachtung des Kaufverhaltens am Regal sowie der Idee eines lo-

gischen Ordnungssystems (vertikale Präsentation der einzelnen Artikel-

gruppen, Licht- und Leitsysteme) entwickelt. „Natürlich war die Anfangs-

zeit hart, da habe ich rund um die Uhr gearbeitet, schließlich musste ein 

Kundenstamm, aufgebaut werden und die neuen Produkte in den Markt 

gebracht werden“, erinnert sie sich. Geholfen habe ihr – neben ihrer kauf-

männischen Ausbildung - sicherlich ihr technisches Verständnis, auch bei 

der Akzeptanz im Kundenkreis und bei ihren Mitarbeitern. Und ihre Lust 

an selbstständigem Arbeiten, auch in ihrer Zeit als Angestellte.

TIPP: „Es ist wichtig, dass man Spaß an der Arbeit hat, dann ist man auch gut, dann 
wird man akzeptiert. Und wenn es mal nicht läuft – dann erst richtig aufdrehen.“

Von der „ganzen Geschlechter-Diskus-

sion“ hält auch Renate Becker-Grope 

nichts, sondern sieht die Verantwor-

tung für den Stellenwert der Frauen 

in ihrem Berufsleben bei den Frauen 

selbst. Dabei hat sie gleich nach ih-

rem BWL-Studium bei einer Bewerbung 

durchaus frauenfeindliche Aussprüche 

zu hören bekommen: „Bei meinem Be-

werbungsgespräch wurde ich schon 

nach einem eventuellen Kinderwunsch 

gefragt, den ich verneinte. Als ich die 

Stelle dann zum vereinbarten Zeitpunkt 
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ein halbes Jahr später antrat und inzwischen geheiratet hatte, sah mein 

Chef das als sicheres Indiz an, dass ich ihn belogen hatte – und hat mich 

das auch immer deutlich spüren lassen.“ Als junge Mitarbeiterin in ei-

ner Wirtschaftsprüfungsgesellschaft musste sie sich von einem Kunden 

anhören, ob sie „als letztes“ Aufgebot mitgekommen sei. Becker-Grope: 

„Das war Mitte der Achtziger – seitdem hat sich doch viel getan.“ Renate 

Becker-Grope war acht Jahre lang Finanzvorstand der XCOM AG in Willich 

und ist aktuell in den Vorständen zweier Tochtergesellschaften verant-

wortlich für die Bereiche Finanzen und Personal sowie für Sonderprojekte 

der XCOM AG und der biw AG. Daher weiß sie auch definitiv, dass ihr durch 

ihr Geschlecht keine finanziellen Nachteile erwachsen sind. Längst ist sie 

es gewöhnt, als einzige Frau Leitungsgremien anzugehören. Besondere 

Probleme bereite das nie, sagt sie, obwohl sie Männer grundsätzlich für 

weniger kritikfähig hält – egal ob die Kritik von einem Mann oder einer 

Frau kommt. Andersherum habe sie aber auch nie Vorteile erfahren, weil 

sie eine Frau ist, ebenso wenig wie „Zickenkrieg“: „Klar gibt es immer mal 

Konflikte mit Kollegen – die muss man halt austragen.“

TIPP: „Ohne ausreichendes Selbstvertrauen sollte eine Frau keine leitende Posi-
tion anstreben, weil sie es sonst schwer haben wird. Als Frau braucht man Über-
zeugungskraft und darf sich nicht unter Wert verkaufen. Man muss eben seine 
Frau stehen.“

Ressentiments gegen ihre Berufswahl hat auch Beate Schlotbohm erfah-

ren – und zwar von ihrem Juraprofessor persönlich. „Direkt in der ersten 

Vorlesung tat er seine Meinung kund, 

dass Frauen in Jura nichts werden“, er-

innert sich die Rechtsanwältin und Ge-

schäftsführerin der A+S Gesellschaft 

für Heizkostenmessung und -abrech-

nung M.B.H. in Schiefbahn. Beirren 

ließ sie sich nicht, sondern machte ihre 

Juraexamen und war unter anderem 

auch für das Familienunternehmen als 

Juristin tätig. 2006 wurde sie neben 

ihren Eltern und ihrem Bruder dann 

auch Geschäftsführerin bei A+S.„Abge-

sehen von dem einen Mal habe ich nie 

bei einer Tätigkeit Nachteile erfahren, weil ich eine Frau bin“, sagt Beate 

Schlotbohm, „nicht im Physik-Leistungskurs, nicht als Mandantenvertre-

terin vor Gericht, nicht als Geschäftsführerin in unserem Unternehmen.“ 

Auch die Belegschaft sei „halbe-halbe“, wobei sich das so ergeben habe 

und nicht einer Quote geschuldet sei. Zwar ist Beate Schlotbohm bei A+S 

für Buchhaltung, Personal, Abrechnungen und Finanzen zuständig – das 

technische Verständnis für die Produkte und Dienstleistungen des Fami-

lien-Unternehmens fehlt ihr allerdings auch nicht: „Wir sind mit der Firma 

groß geworden, haben unser erstes Taschengeld hier verdient. Ich habe 

während meiner Studienzeit auch selbst Heizkostenmesser vertrieben 

und montiert – das hat schon geprägt.“

TIPP: Bange machen gilt für eine Frau im Berufsleben nicht, schon gar nicht in 
leitender Funktion. Man muss selbstbewusst sein und durch Wissen und Fachkennt-
nisse glänzen, immer beweisen, dass man weiß, wovon man spricht.“

Dass bei Frauen in einem technischen oder gar industriellen Berufsum-

feld Versuche unternommen wird, sie zu übervorteilen, sie „auszutesten“, 

ihr zum Beispiel andere Preisbedingungen zu diktieren, musste auch An-

drea Chavier erfahren. Als ihr Mann 2009 plötzlich verstarb und sie sich 

entschlossen hatte, die Jaschinski & 

Chavier Härtetechnik GmbH in Wil-

lich weiterzuführen: „Unsere fünf Mit-

arbeiter und ich, wir standen vor der 

Frage: verkaufen oder weitermachen. 

Meine Leute standen und stehen hun-

dertprozentig hinter mir. Nur dachten 

leider einige – zum Teil langjährige – 

Kunden, sie könnten mir jetzt die Prei-

se diktieren.“ Nur hatten sie die Rech-

nung ohne die neue Chefin gemacht. 

Es entspricht nicht Andrea Chaviers 

Naturell, sich solche Dinge gefallen 

zu lassen. Sie stellte nun ihrerseits Bedingungen – und „nach ein paar 

Monaten war Ruhe“. Die resolute Unternehmerin kommt aus dem Spree-

wald und hatte in der damaligen DDR Kleidungsfacharbeiterin gelernt; 

später wurde sie noch umgeschult für Büroarbeiten. 1989, unmittelbar 

nach der Maueröffnung, ging die damals 20-Jährige in den Westen, „weil 

man ja nicht wusste, ob sie die Grenze nicht doch wieder zumachen“. In 

eine Großstadt wollte sie nicht, aber in die Nähe ihrer Verwandtschaft 

im Ruhrgebiet; so kam sie nach Willich, wo sie zunächst jede Arbeit an-

nahm, die sie bekommen konnte, unter anderem im Imbiss im damaligen 

Wirichs-Markt und bei Getränke Steckelbrock schräg gegenüber von der 

Firma Jaschinski. Dann lernte sie ihren Mann kennen, der bei Jaschinski 

arbeitete, und als in der Firma jemand fürs Büro gesucht wurde, sagte sie 

zu. Im April 1997 übernahm das Paar die Firma vom Gründer, der in den 

Ruhestand ging. „Die technische Ausbildung für unseren Betrieb habe 

ich nicht, aber in den vielen Jahren viel mitbekommen und Erfahrung 

gesammelt“, sagt Andrea Chavier. Wenn es sein muss, zieht sie sich auch 

mal den Blaumann an und hilft in der Werkshalle mit. Nach dem Tod ihres 

Mannes weiterzumachen, hat sie nicht bereut: „Wir sind wie eine Familie, 

wir lassen uns nicht im Stich.“

TIPP: Als Unternehmerin muss man ehrlich sein, konsequent und verlässlich – und 
darf nie aufgeben. Ich war von klein auf immer eine Kämpferin und früh für mich 
alleine verantwortlich – ich könnte morgen wieder ganz neu anfangen.
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Die berufliche Herausforderung hat Gabriele Böckermann immer ge-

sucht. Die Geschäftsführerin von Weinhandel und Restaurant In Vino 

Veritas in Willich hatte eine Friseurausbildung gemacht, wurde früh Mut-

ter dreier Kinder und musste „ihre Nische finden“: Sie schloss eine kauf-

männische Ausbildung an, holte nach dem dritten Kind 

ihr Abitur nach und studierte in Essen vier Semester 

Wirtschaftswissenschaften. „Als Frau in Deutschland 

kommt man ohne vernünftige Ausbildung schlecht un-

ter“, ist ihre Erfahrung. Als die Familie aus Düsseldorf 

nach Willich zog und der Hausbau abgeschlossen war, 

fühlte sie sich wieder unterfordert – und machte kurz 

entschlossen im heimischen Keller einen Weinhandel 

auf: „Ich habe unzählige Seminare besucht, habe mich 

ununterbrochen fortgebildet und mich zur Expertin 

entwickelt – und kam schließlich zu Hause nicht weiter.“ 

Da bot sich das Objekt Holterhöfe an, eine Hofanlage 

mit idealen Räumlichkeiten für einen Weinhandel mit angeschlossenem 

kleinem Bistro. Mittlerweile ist In Vino Veritas ein gepflegtes Restaurant 

mit Weinhandel geworden – und Gabriele Böckermann sich zur Unterneh-

merin gemausert: „Anfangs habe ich mich noch von vielen Entwicklungen 

überraschen lassen. Heute ist mein Handeln viel struktureller und über-

legter.“ Aktuell arbeitet sie daran, dem Küchenstil des Restaurants mit 

neuen und bewährten Köchen einen individuellen Touch zu geben. Dazu 

baut sie die Küchenmannschaft um und gestaltet die Aufgabenverteilung 

neu: Dirk Castor, wird zukünftig als Küchenchef die Leitung der Küche 

übernehmen, Jan Willems den Küchenstil prägen. Denn längst hat sie 

sich ein fundiertes Wissen rund um die Gastronomie angeeignet, einen 

großen Bekanntheitsgrad in der Region Niederrhein bis nach Düsseldorf 

erreicht und sich den Respekt ihres bis zu 20köpfigen Teams verdient. 

Böckermann: „Ich musste erst lernen, dass ich die Chefin bin und man auf 

meine Entscheidungen wartet. Aber ich begegne meinen Mitarbeitern mit 

Respekt – und sie mir auch.“ Eine Benachteiligung, weil sie eine Frau ist, 

hat sie nie erfahren: „Ich bin gerne Frau, Ehefrau, Hausfrau und Mutter, 

ich bin einfach gerne ich – und kann mich nach einem anstrengenden Tag 

als Chefin auch mal einfach zu Hause fallen lassen.“

TIPP: Als Frau braucht man Ehrgeiz, Willensstärke und darf sein Ziel nie aus den 
Augen verlieren. Man muss selbstbewusst sein und darf keine Angst vor Problemen 
haben. Mein Motto ist: Warte nicht, bis Dich eine Situation im Griff hat, sondern 
hab die Situation selbst im Griff.

Als Unternehmerin sieht sich Brigitte Wahrmann eigentlich weniger, 

eher als gute Seele des Betriebes, als „Mutter der Kompanie“: „Meine 

Stärke ist Personalführung, ein gutes Arbeitsklima zu schaffen und da-

für zu sorgen, dass unsere Mitarbeiter gut miteinander arbeiten und alle 

mitziehen“, definiert sie ihre Rolle. Auch sie wurde durch den plötzlichen 

Tod ihres Mannes im Jahr 2008 in die Position der Geschäftsführerin 

gebracht, um den letzten Willen ihres Mannes zu erfüllen, die Firma zu 

halten, bis ihre Söhne Michael und Alexander das Geschäft ganz allein 

übernehmen können. Sie hat sich der 

Verantwortung gestellt. Wahrmann Bau-

elemente in Schiefbahn war und ist ein 

Familienbetrieb, Gabriele Wahrmann aber 

hatte zunächst immer ihre eigene Berufs-

tätigkeit außerhalb des Betriebes. Erst 

als sich ihre Schwiegereltern langsam 

aus dem Betrieb zurückziehen wollten, 

stieg die gelernte Kauffrau mit ein. 1999 

schließlich übernahm sie mit ihrem Mann 

den Betrieb und holte kurz danach zwei 

ihrer drei Söhne mit ins Boot. Da sie sich 

nicht davor scheute, auch einmal auf einer Baustelle mit Hand anzulegen, 

erweiterte sie über die Zeit von 35 Jahren ihr technisches Wissen und 

Verständnis, was im Gespräch mit Kunden zum Vorteil dient. „Die Kunden 

sind heute informierter als früher, da ist die Qualität eines Handwerksbe-

triebes wichtiger denn je“, sagt sie. Aber es sei auch noch häufig so, dass 

Kunden lieber mit einem Mann sprechen - eben weil es um Technik gehe. 

Da ist Brigitte Wahrmanns diplomatische Art gefragt.

TIPP: Man muss sich auf einen handwerklichen Familienbetrieb voll und ganz ein-
lassen, 24 Stunden am Tag, sieben Tage die Woche. Und auch samstags und sonn-
tags für die Kunden da sein.

Guter Rat für Unternehmerinnen: Selbstbewusst seine Frau stehen
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Ebenfalls nur gute Erfahrungen hat 

Sigrun Ginzl in ihrem Berufsleben ge-

macht. Nach der Familienpause hatte sie 

eigentlich an einen Teilzeitjob gedacht 

und wollte sich beim Arbeitsamt nach 

einem Angebot erkundigen. Dabei lernte 

sie einen chinesischen Geschäftsmann 

kennen, der nicht gut Deutsch konnte, in 

Willich aber eine Firma gründen wollte. 

Sie half ihm bei den Behörden – und er-

hielt zum Dank das Angebot, in der neuen 

Firma mitzumachen. 2006 musste diese 

Firma schließen, und Sigrun Ginzl, ihr chinesischer Geschäftspartner und 

ein Ingenieur gründeten die LCD Tech in Münchheide, die Displays entwi-

ckelt und vertreibt. Gleichberechtigt führen die drei als Geschäftsführer 

erfolgreich das Unternehmen, wobei die gelernte Bankkauffrau Ginzl für 

Verwaltung und Finanzen verantwortlich ist: „Anfangs war es natürlich 

schwer, die Kunden zu überzeugen. Aber wo mir das technische Know-

How fehlt, gebe ich ganz ehrlich zu, dass ich mich erst bei meinem Kolle-

gen informieren muss – das kommt gut an und macht keine Probleme.“

TIPP: Man darf erst gar nicht zulassen, dass man als Frau benachteiligt werden 
kann. Ich finde, es kommt immer darauf an, wie man selbst auf andere zugeht, so 
wird man dann selbst auch behandelt.“

Einmal ein Unternehmen zu führen, das sich auf den Vertrieb von Unter-

haltungselektronik spezialisiert hat, war nie der Plan von Nicola Kippels. 

Ihr Werdegang kann am besten mit „learning by doing“ überschrieben 

werden. Nach dem Gymnasium fing sie als Volontärin in einem Düssel-

dorfer Handelsunternehmen an: „Ich hielt das für eine gute Übergangs-

lösung - aber manche Provisorien werden zur Dauerlösung.“ Obwohl sie 

keine klassische Ausbildung absolvierte, arbeitete sie sich nicht nur gut 

ein, sie erreichte bald eine Vertrauensstellung, „weil meine Vorgesetzten 

merkten, dass man von mir mehr verlangen kann als erwartet“. Trotz-

dem wollte sie eine herkömmliche Ausbildung nachholen und kündigte 

die Stelle – um bald darauf wieder von diesem Plan abzurücken und 

erneut eine Position im Vertrieb anzutreten. Allerdings an ihre Zeit als 

Angestellte bei dem letzten asiatischen Unternehmen erinnert sie sich 

nicht gern zurück; da die asiatische 

Mentalität Frauen gegenüber aus Eu-

ropäischer Sichtweise teilweise sehr 

schwer nachvollziehbar ist. Nach un-

schönen Auseinandersetzungen war 

schließlich der Schritt in die Selbst-

ständigkeit die logische Konsequenz 

aus ihrer beruflichen Frustration: Zu-

sammen mit einem Kollegen gründete 

sie 2010 die Firma Skyron Electronics 

im Gründerzentrum im Gewerbepark 

Stahlwerk Becker - und erfuhr wiede-

rum Benachteiligungen: „Das Vertrauen von Banken oder Zulieferern war 

noch nicht gegeben. Das war zwischen den Zeilen von männlicher Seite 

aus oft deutlich herauszuhören, dass man einer Frau diese Branche nicht 

zutraut.“ Mittlerweile hat sie Kontakte aufgebaut und ihre Geschäfts-

partner überzeugt. Obwohl auch dies nicht immer einfach war: „Ich hatte 

ein Jahr lang einen regen Austausch per E-Mail mit einem italienischen 

Geschäftspartner, und es gab nie Probleme. Als ich ihn dann auf einer 

Messe endlich persönlich traf, fragte er, wo denn der Chef sei. Er hatte 

mich aufgrund meines Vornamens für einen Mann gehalten und brauchte 

erst einmal eine Weile, um diese Irritation zu verkraften.“

TTIPP: Man muss als Frau kämpfen und vehement seine Pläne verfolgen, auch mal 
ein Terrier sein, jedenfalls mehr, als Männer es für gewöhnlich sein müssen.

Guter Rat für Unternehmerinnen: Selbstbewusst seine Frau stehen
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Tagsüber tagen oder abends treffen – 
Gastronomie hat Angebote

Nicht nur die Frage nach dem Mittagessen ist und bleibt für Beschäf-

tigte in Willich interessant (lesen Sie dazu bitte auch Seite 5) – auch 

eine schöne Location für die Frühstückspause, ein passendes Ambien-

te für ein Firmenessen, eine Besprechung oder die Betriebsfeier und 

auch Möglichkeiten, nach Feierabend mit Chef und Kollegen noch ein 

Stündchen in einem lauschigen Biergarten zu verbringen: In Willich 

gibt es all diese Angebote. Die Übersicht zeigt ein paar dieser Mög-

lichkeiten.

Cena Bona, Jakob-Kaiser-Straße 2, Münchheide II

Das Cena Bona hat 2010 eröffnet, weil Inhaber Patrick Lieberei selbst auf 

der Suche nach einer geeigneten Lokalität zum Mittagessen war. Mitt-

lerweile bietet das Restaurant nicht nur Speisen und Getränke an, son-

dern ist auch für seine Besonderheiten wie zum Beispiel die reichhaltige 

Cocktail-Karte bekannt. Außerdem gibt es häufig Veranstaltungen, wie 

zum Beispiel die nächste Vatertagsparty, die am 9. Mai stattfinden soll.

Inhaber: Patrick Lieberei

Öffnungszeiten: montags bis samstags 7-23 Uhr, freitags und samstags 

bis 2 Uhr; sonntags 9.30-23 Uhr

Frühstück: täglich ab 7 Uhr; jeden 1. und 3. Sonntag im Monat 

10.30-14 Uhr Frühstücksbrunch (Reservierung erbeten)

Mittagstisch: montags bis freitags ab 11.30 Uhr

Kaffee & Kuchen: jeden Nachmittag, sonntags ab 13 Uhr

Terrasse / Biergarten: 100 Plätze, ab Mai mit ganzjährigem 

Raucherbereich

Tagungsräumlichkeiten: nein, aber Möglichkeit der geschlossenen 

Gesellschaft für 100-120 Personen

Besonderheiten: Cocktailbar, jeden Mittwoch und Sonntag Raclette 

(Reservierung erbeten), jeden Freitagabend Gambas, jeden Samstag-

abend Spare Ribs, 5 TFT Bildschirme im Restaurant, 2 weitere ab Mai im 

Außenbereich.  www.cenabona.de

Pfeiffers Essbar, Hanns-Martin-Schleyer Straße 18a, Münchheide II

Die Essbar ist besonders mittags ein beliebter Treffpunkt, aber auch wer 

frühstücken möchte, kann hierher kommen. Auf Vorbestellung stellt das 

Essbar-Team auch einen Business-Lunch zusammen. Außerdem können 

die Räumlichkeiten für Firmenfeiern oder private Anlässe für bis zu 120 

Personen gemietet werden – an sieben Tagen in der Woche.

Inhaber: Gert Hubatka, Betreiberin: Oxana Pfeiffer

Öffnungszeiten: montags bis freitags 7.30-15 Uhr

Frühstück: 7.30-11 Uhr

Mittagstisch: 11.30-15 Uhr

Terrasse / Biergarten: 50 Plätze

Tagungsräumlichkeiten: Extra-Raum vorhanden

Besonderheiten: Business-Lunch; Catering, Buffets, Fingerfood

außer Haus.  www.pfeiffers-essbar.de

In Vino Veritas, Holterhöfe 15, Willich

Aus einem Weinhandel mit Bistro entstanden, hat sich In Vino Veritas zu 

einem Restaurant entwickelt, das längst über die Grenzen Willichs hinaus 

eine Adresse ist, die für frische Qualität und gehobenen Genuss steht. 

Nicht nur die Speisenkarte wechselt fünf- bis sechsmal im Jahr – je nach 

Saison-, auch die Tageskarte ist immer für eine kulinarische Überraschung 

gut. Neu ist der Quick-Lunch für eilige Gäste mit begrenzter Mittagspau-

Pfeiffer´s Essbar  • Täglich frisch zubereiteter Mittagstisch mit saisonalen Angeboten  •  Veranstaltungen bis 
zu 150 Personen - auch Abends und am Wochenende: Geschäftsessen, Betriebsfeiern, private Anlässe  •  Wir kommen 
auch zu Ihnen: Catering für bis zu 1000 Personen, Büffets und Menues - zubereitet nach Ihren persönlichen Wünschen

DIE SCHICKE ALTERNATIVE

Hanns-Martin-Schleyer-Str. 18a
47877 Willich-Münchheide II

Tel. 02154 / 480 679 
Fax 02154 / 480 680 

www.pfeiffers-essbar.de

Firmenfeiern, Frühstückspause, oder Feierabend-Atmosphäre im Biergarten
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se. Außerdem hat in 

Vino Veritas übers 

Jahr verteilt einen reichhaltigen und abwechslungsreichen Veranstal-

tungsplan. Für besondere Anlässe, geschäftliche Besprechungen oder 

Firmenfeiern bis 50 Personen bietet sich das Genussforum mit eigenem 

Zugang an – auf Wunsch inklusive Kochkurs, Team- oder Showcooking.

Inhaber: Holger Böckermann, Geschäftsleitung: Gabriele Böckermann

Öffnungszeiten: dienstags bis sonntags 10-23 Uhr

Frühstück: 10-17 Uhr

Mittagstisch: Küche durchgehend bis 22 Uhr, saisonal wechselnde 

Hauptkarte, wechselnde Tageskarte; Quick-Lunch für Eilige

Kaffee & Kuchen: jeden Nachmittag selbstgebackenes 

Kuchensortiment, Kaffee aus Spezialröstungen

Terrasse / Biergarten: ca. 70 Plätze

Tagungsräumlichkeiten: zwei Räume im Restaurant mit ges. 70 Plätzen

Besonderheiten: Genussforum bis 50 Personen mit eigenem Zugang, 

Kochkurs, Team- oder Showcooking; außerdem auch Außer-Haus-Service

 www.i-v-v-weinhandel.de

Restaurant Landwirtschaft, Berderhof, Klosterweg 32, Schiefbahn

Im vergangenen Dezember hat das Restaurant in einem Anbau des Ber-

derhofes, der ehemaligen Maschinenhalle, eröffnet. Die Landwirtschaft 

hält, was der Name verspricht: Die etwas modernere Wirtschaft auf dem 

Land bietet ihren Gästen eine regionale Küche mit Anspruch. Es wird 

großen Wert auf die Qualität und Herkunft der Produkte gelegt, neben 

hofeigenem Rindfleisch und Spargel wird das Restaurant von regionalen 

Gemüsebauern und Züchtern beliefert.

Inhaberin: Anja Heyes

Öffnungszeiten: mittwochs bis Freitag ab 15 Uhr, samstags bis sonntags 

ab 10 Uhr

Terrasse / Biergarten: 80 Plätze

Tagungsräumlichkeiten: nein, aber Fir-

menessen im Gastraum für 60-70 Personen, 

im Saal für 40 Personen

Besonderheiten: offene Küche im Gastraum 

www.berderhof-landwirtschaft.de

Landgut Ramshof, Ramshof 1, Neersen

Das traditionsreiche Familienunternehmen Restaurant und Hotel Rams-

hof legt Wert auf große Gastlichkeit. Küchenchef Matthias Stieger, der 

unter anderem bei Sternekoch Harald Wohlfahrt gelernt hat, entwickelt 

gerne neue Ideen, um den Gästen immer wieder das Besondere zu bieten, 

zum Beispiel seine Küchenpartys, die gerne von Firmen gebucht werden. 

Darüber findet man im Ramshof moderne Tagungsräume sowie hochwer-

tig ausgestattete Hotelzimmer vor, die auch von den anspruchsvollsten 

Geschäftsleuten geschätzt werden.

Inhaber: Matthias Stieger

Öffnungszeiten: täglich von 6 bis 24 Uhr

Frühstück: Buffet täglich von 7-10.30 Uhr

Mittagstisch: täglich wechselndes Mittagsgericht zum Fixpreis; 

Business-Lunch mit 2 oder 3 Gängen

Kaffee & Kuchen: selbstgebackene Kuchen

Terrasse / Biergarten: 100 Plätze

Tagungsräumlichkeiten: 4 Räume bis 120 Personen, 2 Banketträume bis 

jeweils maximal 120 Personen, Restaurant mit 70 Plätzen, Weinkeller bis 

20 Personen

Besonderheiten: Smokers Lounge; Kochkurse, Kochpartys, 

Wein-Degustationen.  www.ramshof.de

s	Erleben Sie als perfekter Gastgeber  

unver gess liche Momente mit Ihren Gästen. Tagen Sie  

in exklusiver Atmosphäre bei In Vino Veritas.

s	Tagen und Genießen

Seminarräume bis zu 70 Personen und modernste  

Tagungstechnik (Flipchart, WLAN, Beamer)

s	Kulinarisch

Hochwertiges Angebot an Speisen und Getränken,

verschiedene Tagungsarrangements und auf Wunsch 

gerne individuelle Kochevents gemeinsam mit 

unseren Spitzenköchen: exotisch, edel, verschärft, 

klassisch, als Menü oder Gourmet-Fingerfood

s		E v E n T S :  TA G E n ,  K o c h E n ,  

 f E i E r n ,  TA S T i n G S ,  S E m i n A r E ,   

 pA r T y S

In Vino Veritas
Holterhöfe 15
47877 Willich
T 02154.8140854
Di bis So + Feiertags  
10 bis 23 Uhr  
Küche bis 22 Uhr
www.i-v-v-weinhandel.de

Anzeige_170x79mm_v2.indd   1 07/03/2013   09:28

Pfeiffer‘s Essbar

Pfeiffers Essbar

In Vino Veritas

Anja Heyes / Landwirtschaft

Cnea Bona
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Jones - Pizza & more, Anrather 

Straße 28, Willich

Das dritte Jahr fängt für die 

Pizzeria Jones gut an. Mohammad Hoschmand hat mit vielen Ideen und 

Angeboten die Gäste für sich gewonnen und plant auch in Zukunft wei-

tere Überraschungen ein. Ein Clou bei Jones: Um die in der Regel kurze 

Mittagspause zeitlich optimal auszunutzen und sein Essen in Ruhe zu 

genießen, kann ein Wahlgericht vorbestellt werden, das dann zum ge-

wünschten Zeitpunkt serviert wird. Außerdem gibt es natürlich einen 

Lieferservice direkt in die Firma. Alle zwei Monate wechselt die Mittags-

karte, zusätzlich gibt es Tagesmenues, die sich nach dem Frischeangebot 

auf dem Markt richten. Mittwochsabends ist Pasta-Tag. Jones ist auch als 

Cocktail-Lounge beliebt,

Inhaber: Mohammad Hoschmand

Öffnungszeiten: täglich von 11-22 Uhr

Frühstück: ab April im Angebot, auch „to go“

Mittagstisch: ab 11 Uhr durchgehend, regelmäßig wechselnde 

Hauptkarte, wechselnde Tageskarte

Terrasse / Biergarten: 70 Plätze

Tagungsräumlichkeiten: im Restaurant Buffet/Veranstaltungen für 

50-70 Personen; Cocktail-Lounge

Besonderheiten: Mittwochs ab 17 Uhr Pasta-Tag zum halben Preis; 

Cocktail-Lounge.  www.jonespizza.de

La Fonda, Hardt 21, Willich

Nicht nur Freude der spanischen Küche oder argentinischer Steaks kom-

men im La Fonda auf ihre Kosten. Das Restaurant-Team bietet Spezia-

litäten der internationalen Küche an, hält dazu passende Weine bereit 

und erfüllt außerdem flexibel alle Wünsche der Gäste, sollten sie einmal 

nicht auf der Karte zu finden sein. Regelmäßig lädt das La Fonda zu Ver-

anstaltungen ein wie Jazz-Frühschoppen, Lunch, Flamencoabenden und 

Tapas-Buffets.

Geschäftsführerin: Anca Bodeanu

Öffnungszeiten: täglich ab 10 Uhr

Frühstück: auf Anfrage

Mittagstisch: ab 11.30 Uhr durchgehend, regelmäßig wechselnde 

Hauptkarte, wöchentlich wechselndes Drei-Gänge-Menue, wechselnde 

Tageskarte nach Frischeangeboten

Kaffee & Kuchen: selbstgebackene 

Kuchen

Terrasse / Biergarten: bis 150 Plätze, im Rondell 120 Plätze

Tagungsräumlichkeiten: Clubraum bis 50 Personen, Restaurant bis 

90 Personen

Besonderheiten: regelmäßige Veranstaltungen, Außer-Haus-Service

www.restaurant-lafonda.de

Restaurant im Kaiserhof, Unterbruch 6, Schiefbahn

Der Kaiserhof hat mit dem Kronensaal den vielleicht schönsten Fest- und 

Veranstaltungssaal in der Gastronomie 

an Niederrhein. Katrin und Josef Hiller, 

die seit rund 20 Jahren für den Betrieb 

von Restaurant und seit kurzem auch 

für das Hotel verantwortlich sind, stehen für eine kreative und moderne 

Küche, die Klassiker und Tradition innovativ einbindet. Dabei setzen sie 

auf frische Rohstoffe von regionalen Erzeugern. Ergänzend dazu sind die 

jahreszeitlich bedingten Speisenangebote, die jeden Monat eine neue ku-

linarische Spezialität zum Thema haben.

Inhaber: Katrin und Josef Hiller

Öffnungszeiten: täglich ab 9 Uhr

Frühstück: individuell ab 7 Uhr für Hotelgäste 

oder nach Anmeldung

Mittagstisch: durchgehende Küche von 12-22 Uhr, Quick Lunch in der 

Brasserie, Drei-Gänge-Menue, Mittagskarte, À la carte

Kaffee & Kuchen: selbstgebackene Kuchen

Terrasse / Biergarten: Restaurant im Garten mit bis zu 140 Plätzen

Tagungsräumlichkeiten: von 8 bis 140 Personen im Kronensaal (inklusi-

ve Präsentationstechnik), von 8 über 60 bis 140 Personen im Restaurant

Besonderheiten: Kronensaal, beheizte Terrasse; täglich wechselnde 

M. Hoschmand / Jones

Familie Stieger / Ramshof

Anca Bodeanu / La Fonda
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kulinarische Themenabende; 

sonntags Brunch.  www.kaiserhof.org

Haus Grootens, Peterstraße 30; Willich

Als Erik Maluschka die Traditionsgaststätte Haus Grootens übernahm, er-

füllte er sich einen Traum: „Ich wollte meinen Gästen mitten im Ortskern 

von Willich Düsseldorfer Flair bieten.“ Wer sich umsieht, kann das erken-

nen. Kulinarisch setzt er auf deutsche Küche, bodenständig und fein. Eine 

Durchreiche in den Gastraum erlaubt, dass man ihn und seine Mitarbeiter 

beim Kochen beobachten kann.

Inhaber: Erik Maluschka

Öffnungszeiten: dienstags bis samstags ab 17.30 Uhr, donnerstags 

von 11 bis 14.30 Uhr anlässlich des Marktes, sonntags ab 17 Uh

Tagungsräumlichkeiten: Geschlossene Gesellschaften im kleinen Saal 

und über einen Biergarten mit Strandbereich; ab 65 Personen mietfrei 

im gesamten Restaurant 

Terrasse / Biergarten: zirka 130 Plätze

Besonderheiten: Kegelbahn vorhanden.  www.haus-grootens.de

Landcafé Streithof, Streithöfe 7, Willich

Zwischen Willich und Meerbusch Osterrath, ländlich idyllisch liegt das 

Landcafé Streithöfe. Während der Sommermonate kann man warme Tage 

auf der Terrasse oder im Biergarten genießen, während sich Kinder auf 

dem Spielplatz mit Bobbycars oder im kleinen Zoo mit Hühnern, Kanin-

chen, Schafen, Ziegen, Meerschweinchen und Minischweinen vergnügen.

Inhaberin: Britta Baumeister

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 13-18 Uhr, Samstag und 

Sonntag 9-18 Uhr

Frühstück: samstags und sonntags ab 9 Uhr

Kaffee & Kuchen: hausgebacken, täglich ab 13 Uhr

Tagungsräumlichkeiten: Saal für 150 Personen

www.landcafe-streithof.de

Willicher Hof, Anrather Straße 1, Willich

Der Willicher Hof ist ein Restaurant mit Balkan-, Fisch- und internationa-

len Gerichten. Es ist jeden Tag geöffnet. Unter gleicher Adresse führt die 

aus Bosnien stammende Familie auch ein Hotel.

Inhaber: Arsic Slavko

Öffnungszeiten: Frühstück von 7-11 Uhr

Mittagstisch: 12-15 Uhr; abends ab 17 Uhr

Terrasse / Biergarten: bis 140 Plätze

Tagungsräumlichkeiten: 90 Plätze im Restaurant, 50 im Saal

Schmitz Mönk, Jakob-Krebs-Straße 28, Anrath

Schmitz-Mönk ist Traditionsgaststätte. 1897 kaufte Wilhelm Schmitz die 

Gaststätte und fing bereits im Jahr 1903 an, hier sein eigenes, obergä-

riges Bier zu brauen. Auch heute noch wird in der fünften Generation der 

Familie das beliebte Mönk Alt, Mönk Weizen und zweimal im Jahr auch ein 

Starkbier namens Mönk Bock gebraut. Dazu wird eine gutbürgerliche Kü-

che geboten. Die Ausstattung im Tiroler Stil stammt aus dem Jahr 1991.

Inhaber: Familie Schmitz

Öffnungszeiten: Mittwoch bis Montag 10-14 und 16-23 Uhr

Tagungsräumlichkeiten: unterschiedlich große Gesellschaftsräume und 

ein Saal für bis zu 300 Gäste.  www.schmitzmoenk.de

Mykonos, Neusser Straße 60, Willich

Seit 1997 gibt es im Mykonos griechische Küche – bei schönem Wetter auf 

der bunten Terrasse, die schon weithin sichtbar ist.

Inhaberin: Elena Hadjis

Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11.30-14.30 Uhr und 

17.30-23.30 Uhr

Katrin Hiller + Auszubildende / Kaiserhof

Erik Maluschka / Haus Grootens

Landcafé Streithof

Arsic Slavco / Willicher Hof
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Tagungsräumlichkeiten: 90 Plätzen, Platz für geschlossene 

Gesellschaften im Kaminzimmer

Terrasse / Biergarten: Platz für 100 Gäste.

Besonderheit: Rauchmöglichkeit auf überdachter Terrasse

www.mykonos-willich.de

Restaurant Ralf Müller, Arnold-Leenen-Straße 1, Schiefbahn

Der Kölner Ralf Müller betreibt das Restaurant am Kreisel in Schiefbahn 

seit viereinhalb Jahren gemeinsam mit seiner aus Düsseldorf stammen-

den Lebensgefährtin Andrea Koschinski. Die ausgebildete Grafikerin 

bereichert das Ambiente mit eigenen Bildern. Seine Küche bezeichnet 

Müller als „Deutsch mit modernem Einschlag“. Gern verwendet er dort 

Lebensmittel von Bauern aus der Umgebung und verzichtet auf Fertig-

produkte. „Selbst das Eis und alle Desserts machen wir selbst.“ Als Be-

sonderheit bietet er geschätzte 600 Sorten Spirituosen und hat 160 Sor-

ten Wein. Besonders beliebt sind inzwischen seine Kochkurse für sechs 

bis acht Personen. „Anschließend sollte man in der Lage sein, zuhause 

ein Menü für sechs bis zehn Personen zu stemmen, ohne ins Schwitzen zu 

kommen“, sagt er. Sein Biergarten liegt unter einer schönen alten Kasta-

nie, von der Straße abgeschieden durch eine Mauer. Parkplätze befinden 

sich in ausreichender Anzahl hinter dem Restaurant.

Inhaber: Familie Koschinski-Müller

Öffnungszeiten: täglich ab 17 Uhr

Mittagstisch: sonntags von 12-15 Uhr

Tagungsräumlichkeiten: bis zu 20 Personen

Biergarten: Plätze und Rauchermöglichkeit ohne Überdachung

www.rm-restaurant.com

Weinbistro & Restaurant Salut, Unterbruch 8 - 10, Schiefbahn

In einer Denkmalgeschützten Bauernkate aus dem frühen 18. Jahrhun-

dert betreibt Asli Öztas das Weinbistro & Restaurant Salut. Hier erwartet 

den Gast eine Weinkarte mit ungefähr 60 Positionen sowie eine medi-

terran ausgerichtete Speisekarte mit französischen und asiatischen 

Elementen.

Inhaberin: Asli Öztas

Öffnungszeiten: Montag bis Samstag ab 18 Uhr, 

Sonntag für Gesellschaften und Feiertage

Veranstaltungsräumlichkeiten: im Restaurant bis zu 120 Personen, 

Geschlossene Gesellschaften: Im Kaminzimmer und im Wintergarten 

30 bis 70 Personen, im Gewölbekeller 25.  www.salut-willich.de

Gaststätte Maaßen, Bahnstraße 12, Willich

Die traditionsreiche Gaststätte Maaßen wird seit fast auf den Tag genau 

drei Jahren von Andrea Tinelli betrieben. Sie übernahm die Gaststätte 

von Maria Klasen, die zehn Jahre in ihrem Elternhaus hinter der Theke 

stand. Andrea Tinelli war die perfekte Wahl für die Nachfolge, hatte sie 

doch nicht nur ebenfalls zehn Jahre lang erfolgreich das Bistro „Peter 

2“ am Willicher Markt geführt, sondern wünschte sich auch seit langem 

ein größeres Gastronomie-Objekt, in dem sie mehr ihrer Ideen verwirk-

lichen konnte, das sie zu einer „Wohlfühl-Kneipe“ machen konnte. Was 

sie seitdem vor allem mit den zahlreichen Veranstaltungen rund ums 

Jahr beweist. Besonders der große, geschützte Biergarten liegt Andrea 

Tinelli am Herzen. Dort kann das ganz Jahr hindurch gefeiert werden - die 

Gäste sitzen immer warm und trocken. Auch in der Gaststätte gibt es ge-

mütliche Räume für jede Art vbon privater oder betrieblicher Feier. Das 

nächste Projekt: Die Gaststätte Maaßen bekommt ab April einen neuen 

Außenanstrich.

Inhaberin: Andrea Tinelli

Öffnungszeiten: dienstags bis samstags ab 17 Uhr

Frühstück: montags-donnerstags 9-13 Uhr, donnerstags Marktfrühstück

Abends: Essen nach kleiner Karte

Terrasse / Biergarten: bis 150 Personen

Tagungsräumlichkeiten: 2 Räume 

Besonderheiten: mediterraner Biergarten, donnerstags Marktfrühstück 

mit frischen Mettbrötchen, Hausmannskost „mit Pfiff“, zahlreiche 

Veranstaltungen rund ums Jahr.  www.gaststaette-maassen.de

Mykonos

Salut

Familie Koschinski-Müller / 
Restaurant Ralf Müller

Maaßen
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Ramshof – Philosophie des Genusses
Für Unternehmer und ihre Gäste: Kochkurse und Küchenpartys

Stilvoll tagen und seinen Geschäftspartnern oder Mitarbeitern am 

Ende des Tages noch etwas Besonderes bieten – im Landgut Ramshof 

passen Konzepte für Firma und Feierabend zusammen. Mit einem 

köstlichen Essen und erlesenen Getränken, in einem unvergleichlichen 

Ambiente mit ausgesuchter Gastfreundlichkeit, denn die Familie weiß 

bereits in der vierten Generation, was sie ihren Gästen schuldig ist. Denn 

hinter dem Restaurant und Hotel Ramshof verbirgt sich eine Philosophie, 

die den Gast das Außergewöhnliche spüren lässt. Und Ihren Business-

Partner tief beeindrucken wird.

So erfreuen sich Wein-

Degustationen, Koch-

kurse und Küchenpartys 

zunehmend größerer 

Beliebtheit. Ein Highlight 

in nächster Zeit wird der 

Besuch der Bezirkskel-

lerei Markgräflerland 

am 22. März sein, der 

mit einer offenen Ver-

kostung im Ramshof-

Weinkeller beginnt und 

anschließend ein Wein-

menue mit badischen 

Köstlichkeiten beinhal-

tet, unter anderem eine 

badische Kartoffelsuppe, 

Meeräsche, Kalbsfilet und ein Topfencreme zum Abschluss.

Nach Karfreitags-Fischessen und Großem Familienbrunch am Oster-

sonntag bietet der Ramshof am 20. April wieder zu einem Kochkurs ein, 

der sich passend zur Jahreszeit mit Spargel und Bärlauch beschäftigt 

und ihren vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten. „Wir werden einige 

der vielfältigen Variationen dieser beiden Komponenten kochen - und 

die Teilnehmer sind natürlich zum Mitmachen eingeladen“, sagt Matthi-

as Stieger, dessen Idee und Konzept hinter diesem Angebot steckt. Bei 

diesen Kochkursen besteht nicht nur die Möglichkeit, den jungen Kü-

chenchef, der unter anderem bei Sternekoch Harald Wohlfahrt in der 

Ausbildung war, bei der Arbeit zu sehen – sondern selbst Hand anzulegen 

und Neues zu lernen. Bei den Küchenpartys hingegen beschränken sich 

die Teilnehmer meist aufs Zusehen, wobei auch hier Mitmachen erlaubt 

ist. Lohn der Mühe aber ist in jeden Fall das abschließende gemeinsame 

Essen – auch eine schöne Idee für einen harmonischen, motivierenden 

Abschluss einer Tagung, eines Geschäftsbesuches oder die etwas 

andere Art der Betriebs- oder Abteilungsfeier.

Wer nur gut und ausgefallen essen möchte, ohne selbst den Kochlöffel 

schwingen zu wollen, kann das Regionale Gourmet-Menue probieren, 

das im Ramshof abends neu auf der Karte zu finden ist: drei Gänge, mit 

Zutaten aus der Region – zum Beispiel im Neersener Apfelkompott, dem 

ein Rheinischer Sauerbraten und eine hausgemachte Rote Grütze folgt. 

Außerdem wurde 

das Speisenange-

bote für Vegetarier 

erweitert. Matthias 

Stieger: „Der Gast 

soll im Ramshof 

immer wieder neu 

überrascht werden, 

immer wieder auf 

neue Ideen treffen, 

die ihm schmecken 

und die ihn gerne 

zu uns kommen 

lassen.“ Eine Philo-

sophie, die belohnt 

wird: Nicht umsonst 

hat das Landgut 

Ramshof den vierten 

DEHOGA-Stern bekommen und ist damit das einzige First Class-Hotel in 

der Region.

Landgut Ramshof

Ramshof 1

47877 Willich

Tel.: 02156 / 95 89 0

Email: stay@ramshof.de

Foto: LWS

Matthias Stieger

&
Hotel

Küchenmeisterey
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Beratung auch in den eigenen vier Wänden
Gregor Breitmar ist neuer Energieberater in Willich

Neues Gesicht mit neuem, erweiterten Angebot: Gregor Breitmar 

heißt der neue Honorar-Energieberater, der für die   Verbraucherzen-

trale NRW Energieberatung in den Räumen des Gründerzentrums an 

der Wasserachse im Stahlwerk anbietet. Der Diplom-Ingenieur steht 

energiesparinteressierten Willicher Bürgerinnen und Bürgern mit Rat 

und Tat zur Seite. Wie kann ich langfristig Heizkosten sparen? Ist mein 

Stromrechnung korrekt? Ich habe Schimmel an den Wänden. Wie kann 

das sein? Nur einige von vielen Fragen, die der Energie-Experte einmal 

monatlich beantwortet. Als selbständiger Energieberater kennt er sich 

natürlich auch in Sachen Gebäudehülle bestens aus und berät zu Maß-

nahmen wie Wärmeschutz, Heizungs- und Regelungstechnik und zum 

Einsatz regenerativer Energien.

Die Beratung kostet fünf Euro für eine halbe Stunde und richtet sich 

sowohl an Hausbesitzer, Mieter als auch an Bauherren. „Wir sind froh, 

dass wir mit Herrn Breitmar das Angebot weiterführen und weiter aus-

bauen können“, so Marcel Gellißen, Klimamanager der Stadt Willich. 

Zumal es inhaltlich perfekt in die Strategie passt: In WiIlich läuft 2013 

ein eigenes Förderprogramm in Sachen Gebäudesanierung. Die Bera-

tung im Gründerzentrum kommt dank der Kooperation der Verbraucher-

zentrale NRW mit der Stadt Willich zustande, die den Beratungsraum 

im Gründerzentrum und die Terminvergabe koordiniert. Zukünftig sollen 

auch Vorträge zum Thema Fördermöglichkeiten der Gebäudesanierung 

angeboten werden. Zusätzlich bietet Gregor Breitmar eine spezielle Vor-

Ort-Beratung für Mieter an: beim Basis-Check werden versteckte Ener-

giefresser im Haushalt aufgespürt. Beim einstündigen Besuch werden die 

Jahresabrechnungen Strom und Heizung geprüft und die vorhandenen 

Elektrogeräte gesichtet. Im Gespräch werden auch das Heiz- und Lüf-

tungsverhalten untersucht. Möglichkeiten zum Energiesparen werden 

in einem abschließenden Bericht aufgeführt. Der Check kostet 10 Euro 

inklusive der Anfahrt, Empfänger von Transferleistungen erhalten bei 

entsprechendem Nachweis den Check kostenlos. Beide Angebote werden 

vom Bund gefördert.

Alternativ kommen die Energie-Experten der Verbraucherzentrale auch 

für eine umfangreiche Besichtigung ins Gebäude. Die 90-minütige Bera-

tung „zu Hause“ kostet 60 Euro. Weitere Infos und Termine für Basis-

Check und Gebäudeberatung telefonisch unter 0180 111 5999. 

Die Termine für die halbstündige Beratung im Gründerzentrum vergibt 

Christa Schneider ( 0 21 56 / 949-269, E-Mail christa.schneider@stadt-

willich.de).

Förderanträge für energetisches Sanieren:  
Reihenfolge wichtig! 
Wer in Sachen „Förderung energetisches Bauen“ nicht an die 

rechtzeitige Beantragung denkt, guckt fördertechnisch in die 

sprichwörtliche Röhre. 

Charly Hübner vom Geschäftsbereich Stadtplanung:  „In der 

letzten Zeit bekommen wir immer öfter Anrufe von Bürgern, 

die nach Fördermöglichkeiten für energetische Sanierungen 

fragen, ihre Baumaßnahmen aber bereits umgesetzt haben - 

das aber ist ein ,KO-Kriterium‘ in Sachen Beantragung von zins-

günstigen Krediten oder Zuschüssen.“ 

Also rät Hübner dringend dazu, Förderanträge für energetisches 

Sanieren vor dem Baubeginn zu stellen. 

Er gibt zum Thema auch gerne weitergehende Tipps (0 21 56 - 

949 267).
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Solarinfos „gebäudescharf“ anschauen
Solarpotenzialkataster für die Stadt Willich im Internet abrufbar

Das Kataster steht: Ab sofort ist das Willicher Solarpotenzialkataster 

im Internet abrufbar. Das Kataster bietet die Möglichkeit, gebäude-

scharfe Informationen über das Solarpotenzial im Stadtgebiet abzuru-

fen (siehe unser Screenshot). Konkret kann man sich also anschauen, ob 

und wie gut das eigene Zuhause geeignet ist, Photovoltaik- und Solar-

thermie-Anlagen zu nutzen. Zusätzlich erhält der Nutzer Hinweise zu Pla-

nung und Bau einer eigenen Solaranlage und Links auf weiterführende 

Seiten. Initiiert wurde das Ganze durch die Bürgersolar Willich eG und 

das Energiezentrum Willich in Kooperation mit der Stadt. Finanziell un-

terstützt und damit ermöglicht durch die Unterstützung der Volksbank 

Mönchengladbach und der Stadtwerke Willich; erstellt und technisch 

umgesetzt schließlich wurde das Kataster von der Firma tetraeder.solar 

aus Dortmund.

Die Ergebnisse diesen einer ersten Info – schon die Tatsache, dass die 

Analyseergebnisse des Solarpotenzialkatasters auf einem automati-

sierten Verfahren und auf der Datenbasis von Laserscandaten aus 2011 

basieren, macht deutlich, dass diese Info nicht die Fachberatung durch 

einen qualifizierten Solaranlagenbauer ersetzen kann. Die passende 

Solarberatung bietet in Verbindung mit dem Solapotenzialkataster das 

Energiezentrum Willich (www.energiezentrum-willich.de) seit Februar 

an: Einstündige, kostenlose Beratungstermine gibt’s jeden Mittwoch zwi-

schen 16 und 19 Uhr statt (Terminvereinbarung 0 21 54 – 814 482, Iris Kied-

rowski). Das Solarpotenzialkataster kann im Internet über www.solare-

stadt.de/willich aufgerufen werden, alternativ auch über Schnellsuche 

auf www.stadt-willich.de.

...und das sagt der Fachmann:
Geld mit dem Dach verdienen, ist das Motto von Gestern“, so der 

Geschäftsführer der SPOT ENERGY West GmbH, Franz-Eberhard 

Klinke, wenn er darauf angesprochen wird, warum man heute eine 

Photovoltaikanlage bauen soll. Die günstigen Preise für Photovol-

taikanlagen und der deutliche Anstieg der Stromkosten machen 

nicht mehr den Verkauf des Solarstromes lukrativ, sondern die 

Eigennutzung der erzeugten Kilowattstunden. Klinke: „Fakt ist: 

Bereits heute ist selbst erzeugter Solarstrom günstiger als der 

gekaufter Strom.“ Ziel sollte es für den Eigenheimbesitzer und 

auch für den mittelständischen Unternehmer sein, einen mög-

lichst hohen Autarkiegrad zu erreichen. Und das sowohl beim 

Strom als auch bei der Wärmeerzeugung: „Wenn Strom und Wär-

me dort erzeugt werden, wo sie auch gebraucht werden und dazu 

noch mittels erneuerbarer Energie, dann sind wir auf dem rich-

tigen Weg. Das gilt sowohl für die Kontrolle der Energiekosten als 

auch für den Klima - und Umweltschutz.“ Klinke hat daher auch 

das Geschäftsfeld seiner Firma erweitert. Neben Photovoltaik 

und dem aktuellen Thema Energiespeicher beschäftigt sich die 

SPOT ENERGY West GmbH zukünftig auch mit den Themen Solar-

thermie und Wärmepumpen. „Die Technologien wachsen schon 

jetzt zusammen,“ sagt Klinke, „es gibt bereits erste Wärmepum-

pen, die ihren Strom auch vom Dach holen“. Die SPOT ENERGY West 

GmbH ist Partner des Energiezentrums Willich. 

www.spot-energy-west.de
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Mit grünem Strom flüsterleise unterwegs

Geothermie in Industriegebieten: Fallstudie Willich

Neues Elektrofahrzeug der Stadtwerke ohne klimaschädlichen CO2- Ausstoß

Anrather schrieb Masterarbeit mit Hilfe von Willicher Unternehmen

Der neueste Fuhrparkzu-

wachs der Stadtwerke Willich 

ist ein Mitsubishi i-MiEV. Das 

auffällige Fahrzeug ist seit 

neuestem ohne klimaschäd-

lichen CO2- Ausstoß auf 

Willich’s Straßen unterwegs 

und hat sich auf Kurzstrecken 

bereits bewährt. Eingesetzt 

wird der Wagen insbesondere 

für Strecken im Stadtgebiet 

und bis zu einem Umkreis von 

zirka 120 Kilometer. Zwar liegt 

die Reichweite laut Hersteller 

bei 150 Kilometer, ist aber vor 

allem auch von den Außen-

temperaturen abhängig. Die 

Aufladung erfolgt mit Öko-

strom an der gelben Stromtankstelle vor dem Verwaltungsgebäude der 

Stadtwerke an der Brauereistraße, ist aber ebenso an der heimischen 

Steckdose möglich. Der Entwurf für die auffällige Lackierung stammt aus 

der Feder der stw- Auszubildenden Sabrina Bellé.

Die Stadtwerke-Mitarbeiter äußeren sich einhellig zum neuen Elektro-

fahrzeug: „Der i-MiEV ist erstaunlich spritzig, innen geräumiger als er 

aussieht, flüsterleise und im Grunde ein sehr solides Fahrzeug.“ Ge-

schäftsführer Albert Lopez ergänzt: „Als Wirtschaftsunternehmen und 

Energieversorger tragen wir Verantwortung für den sinnvollen Umgang 

Vor einem Jahr bat Klaus Vogel, damals Student der RWTH Aachen, 

mit Hilfe des WI®-Magazins die Willicher Unternehmen um Mithilfe bei 

seiner geplanten Masterarbeit in Kooperation mit der Stadt Willich: 

eine Studie, die das energetische und wirtschaftliche Potenzial der 

oberflächennahen Geothermie in der Industrie untersuchte. Für WI® 

hat er seine Arbeit zusammengefasst:

Zahlungsbereitschaften und Energieeinsparpotentiale bei der Nutzung 

oberflächennaher Geothermie in Industriegebieten: Fallstudie Willich

Bei stetig steigenden Energiepreisen wird es in Zukunft immer wichtiger, 

Energie zu sparen. Einen bedeutenden Beitrag dazu kann die Nutzung der 

Erneuerbaren Energien leisten, denn durch sie können die laufenden En-

ergiekosten in vielen Fällen nicht nur deutlich gesenkt, sondern es kann 

mit unseren Ressourcen. Wir müssen uns bewegen. In erster Linie geht es 

darum, die Akzeptanz für Elektromobilität zu erhöhen – vor Ort.“ Langfri-

stig ist die Abschaffung aller noch im Fuhrpark befindlichen Dieselfahr-

zeuge durch erdgasbetriebene Wagen geplant. 

Der Ökostrom aus der Stromtankstelle der stw fließt zurzeit noch ko-

stenfrei. Wer sich für Informationen rund um das Thema E-Mobility in-

teressiert, kann sich bei Ulrich Rammler unter Tel: 0 21 54 – 4703-320 

melden.

auch zu einer Verminderung des CO2-Ausstoßes beigetragen werden. 

Eine Energieressource, die zu beiden Aspekten einen erheblichen Beitrag 

liefern kann, ist die oberflächennahe Geothermie. Mittels Wärmepumpen 

lässt sich das fließende Grundwasser als Energieträger zu Heizzwecken 

nutzen und der CO2-Ausstoß im Vergleich zu fossilen Energieträgern 

deutlich senken. In vielen Regionen NRW’s ist die geothermische Ergie-

bigkeit durch die quartären Ablagerungen des Rheins besonders gut, so 

auch innerhalb des Stadtgebiets der Stadt Willich. Dies hat zur Folge, 

dass Willich jetzt schon viele Haushalte vorweisen kann, die eine Erd-

wärmepumpe installiert haben. In dem größten Industriegebiet der Stadt 

mit über 450 Unternehmen ist die Anzahl der Wärmepumpen jedoch ver-

schwindend gering, obwohl dort ein besonders hohes Einsparpotential 

vorhanden ist. Mit Hilfe eines Fragebogens wird daher in dieser Master-

Vertriebsleiter Christian-Mario Sagner (links) und Stadtwerke-Geschäfts-
führer Albert Lopez mit dem neuen Elektrofahrzeug.  Foto: stw
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Geothermie: Anrather schrieb Masterarbeit mit Hilfe von Willicher Unternehmen

arbeit die Einstellung der Unternehmer zu den steigenden Energiekosten 

und im speziellen deren Einstellung zu der oberflächennahen Geother-

mie ermittelt. Dies soll Aufschluss darüber geben, welchen Stellenwert 

die Energiekosten und das Thema Klimaschutz im laufenden Betrieb 

haben. Parallel dazu wird zum einen mittels der Heizverbrauchsdaten 

der Unternehmen ermittelt, wie viel Energie, und somit auch wie viel 

CO2, durch eine vermehrte Nutzung der oberflächennahen Geothermie 

durch die Unternehmer eingespart werden kann. Zum anderen wird die 

Zahlungsbereitschaft in eine eigene geothermische Anlage oder in eine 

Gemeinschaftsanlage mit angebundenem Nahwärmenetz ermittelt.

Intention

	 •	 Erdwärme liefert 75 % der Energie für Heizung und Warmwasser

	 •	 Hervorragende Standortbedingungen in Willich

	 •	 284 solegebundenen Wärmepumpen in Willich (Stand: Nov. 2011)

	 •	 Gilt hauptsächlich nur für die privaten Haushalte

	 •	 Anzahl an Wärmepumpen im größten Gewerbegebiet von Willich 

		  Münchheide verschwindend gering

Der Fragebogen gliederte sich in 4 verschiedene Bereiche, es wurden 

insgesamt 29 Fragen gestellt:

	 •	 Heizung

	 •	 Energie

	 •	 Geothermie

	 •	 Unternehmen

Der Fragebogen ging an alle Eigentümer von Gewerbeobjekten in Willich-

Münchheide und wurde mit einem Anschreiben des Bürgermeisters ver-

schickt. Ich erhielt einen Rücklauf von 31,88 % (66 von 207 verschickten 

Fragebögen).

Ergebnisse

Die Ergebnisse waren aufgrund der hohen Datenbasis wirklich sehr um-

fassend. Folgende Ergebnisse lassen sich herausheben:

	 •	 Verhältnis von Öl zu Gasheizungen in Münchheide bei 1:6

	 •	 Vergleich dazu das Klimaschutzkonzept

		  von Willich (2010) gibt ein Verhältnis von 

		  1:2 für den Sektor Wirtschaft an

	 •	 Nur 28% der Unternehmer haben sich 

		  schon einmal über potentielle Energie-

		  einsparungen in Ihrem Betrieb professio-

		  nell beraten lassen

	 •	 Nur 42% der Unternehmer haben schon 

		  einmal etwas vom Kompetenzzentrum in 

		  Willich gehört

	 •	 Einen aktiven Klimaschutz finden die 

		  meisten Unternehmer auch 	aus 

		  Überzeugung gut, ein potentieller Image-

		  gewinn bei einem aktivem Klimaschutz 

		  finden die Unternehmer nebensächlich

	 •	 Amortisationszeitraum bei denen die 

		  Unternehmer in eine Geothermieanlage 

		  investieren würden: 6,3 Jahre

	 •	 Im Vergleich dazu, der Amortisationszeitraum beträgt im Moment 

		  lediglich im Vergleich zu einer Ölheizung ca. 8 Jahre. Im Vergleich

		  zu einer Gasheizung ist er deutlich höher

	 •	 Die Unternehmer, bei denen die Heiz- und Warmwasserkosten

		  relativ hochm sind würden einen längeren Amortisationszeitraum

		  akzeptieren

	 Wichtig bei einer Investition in eine Geothermieanlage:

	 •	 geringe Investitionskosten

	 •	 kurzer Amortisationszeitraum

	 •	 Unabhängigkeit von steigenden Gas- und Ölpreisen

	 •	 starke staatliche Förderung

	 Unwichtig bei einer Investition in eine Geothermieanlage:

	 •	 Imagegewinn

	 •	 Die Unternehmer schätzten die CO2-Einsparung einer Geothermie-

		  anlage im Vergleich zu einer Gasheizung als deutlich geringer ein, 

		  als sie eigentlich ist

	 •	 Technisches Einsparpotential in Münchheide:

	 •	 15,61 GWh/a

	 •	 3.360 t CO2/a   sollte der Strom für die Wärmepumpe über Grünen 

		  Strom bezogen werden könnten sogar 6.725 t CO2/a eingespart 

		  werden, dies entspricht 5 % vom den gesamten CO2-Emissionen 

		  des Sektors Wärme in Willich (vgl. Klimaschutzkonzept Willich)

Nahwärmenetz

Es haben insgesamt 28 Unternehmer Interesse an einem Nahwärmenetz 

bekundet. Das Interesse war deutlich höher, sich an ein Nahwärme-

netz von einem Energieversorger anschließen zu lassen, als selbst mit 

anderen Unternehmern ein Nahwärmenetz zu errichten. Dazu folgende 

Karte mit den Unternehmen in Willich:

Unter verschiedenen Annahmen stellte sich heraus, dass das Gebiet 

Münchheide 1 zunächst am besten für ein Nahwärmenetz geeignet ist.

Schaubild über die Funktionsweise der oberflächennahen Geothermie-

nutzung (Quelle: Agentur für Erneuerbare Energien, www.unedlich-viel-

energie.de)
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Besser als vor zwei Jahren
Stadtverwaltung fragte nach der „Kundenzufriedenheit“

Im Einzelnen antworteten die Unternehmer:
(Die Ergebnisse der Befragung im Jahr 2010 sind zum Vergleich in 
Klammern angegeben und/oder weiß markiert.)

Wichtigkeit des Kontaktes:
Eine zunehmende Zahl der Unternehmen empfand den Kontakt zur 
Stadtverwaltung als durchaus wichtig. Auf einer Skala zwischen 1 
(unwichtig) und 10 (sehr wichtig) lagen die Antworten für die Klassen 
8 bis 10 bei 70,7%, vor zwei Jahren empfanden dasselbe Wichtigkeits-
niveau 68,5% der Teilnehmer.

Schwierigkeit der Kontaktaufnahme:
96,5% (93,5%) der Unternehmen fanden es einfach, den Kontakt zum 
richtigen Ansprechpartner bei der Stadt zu finden.

Anzahl der Ansprechpartner (einzelne Kontaktstelle):
In 89,7% (83,3%) der Fälle konnte ein einziger Ansprechpartner in 
der Verwaltung das vorgetragene Problem beheben.

Bearbeitungszufriedenheit:
Die Noten sehr gut bis gut gaben 96,5% der Unternehmen für die Be-
arbeitung ihrer Anliegen. Bei der Umfrage 2010 waren es nur 79,6%.  

In der Juni-Ausgabe WIR-MAGAZINS hatte die Wirtschaftsförderung 

in einem Fragebogen alle zirka 4.500 selbstständig und gewerblich 

tätigen Bürger und Unternehmen in der Stadt Willich gebeten, an einer 

Befragung über ihre Zufriedenheit mit der Stadtverwaltung teilzuneh-

men, handschriftlich oder erstmals online. Zusätzlich erhielten Anfang 

Juli zirka 1.400 Unternehmen, die sich eine Kontaktaufnahme der Wirt-

schaftsförderung nicht ausdrücklich verbeten hatten, eine E-Mail mit 

einem weiteren Hinweis auf die Fragebogenaktion. Der Befragungszeit-

raum endete am 9. Juli. Mit der Betreuung der online-Befragung und der 

Auszählung der Antworten wurde die Think! Company Consulting Ltd. 

an der Gießerallee beauftragt, die unter anderem auf Marktuntersu-

chungen für die gewerbliche Wirtschaft spezialisiert ist. Es gingen 136 

Antworten (2010: 240) ein, 38 schriftlich und 98 online. Die Umfrage 

wurde anonym und nach den Jahren 2008 und 2010 inzwischen zum 

dritten Mal durchgeführt.

Insgesamt attestierte die überwiegende Mehrzahl der Teilnehmer der 

Stadtverwaltung in nahezu allen Punkten sehr gute und gute Noten 

für die Arbeit der vergangenen zwei Jahre. Allein bei einem Ergebnis, 

nämlich der Bereitschaft der Mitarbeiter, die Gesamtverantwortung für 

das Anliegen der Befragten zu übernehmen,  lag der Wert geringfügig 

unter dem des Jahres 2010. Alle anderen Urteile lagen über denen der 

letzten Umfrage. Bei der Berechnung der (relativen) Ergebnisse aus den 

erhaltenen Antworten wurde die Anzahl in der jeweiligen Notenklasse 

der Anzahl der Antwortenden, die eine Note vergeben haben, gegen-

übergestellt. Das heißt, die Zahl der Antworten, die aus „trifft nicht zu“, 

„weiß nicht“ oder ähnlichem bestanden, blieb bei der Berechnung der 

Prozentzahlen unberücksichtigt. 

Erreichbarkeit:
96,6% (93,8%) der antwortenden Unternehmen waren zufrieden mit 
der Erreichbarkeit. 84,3% (83,3%) fanden sie sogar gut bis sehr gut.

Termintreue (Termineinhaltung):
Für die Termintreue benoteten die Unternehmen zu 92,4% (87,5%) 
mit sehr gut und gut. 

Termingestaltung:
91,4% (87,7%) der Unternehmen stimmten mit gut oder besser hin-
sichtlich der Gestaltung des Termins.

Öffnungszeiten:
Mit den Öffnungszeiten der Stadtverwaltung Willich waren 100%, also 
alle Unternehmer, die sich hierzu geäußert haben, zufrieden. Vor zwei 
Jahren waren es 92,6% gewesen.

Orientierung in den Verwaltungsstellen (Zurechtfinden):
83,3% (72,1%) der Unternehmen fanden sich gut oder sogar sehr gut 
in den Verwaltungsstellen zurecht.

Gesprächsablauf:
Die Unternehmen empfanden zu 90,3% (87,6%) den Ablauf der ge-
führten Gespräche als gut oder sehr gut.

Vorabinformationen:
82,7% (76,1%) waren mit dem Umfang der Vorabinformationen ein-
verstanden. 

Bearbeitungsgeschwindigkeit:
94,4% (78,5%) der Unternehmen empfanden, dass die Bearbeitung 
schnell erfolgte, weshalb sie die Noten sehr gut und gut vergaben.

Richtigkeit der Auskünfte:
Die Richtigkeit der Auskünfte fanden 92,4% (85,5%) der Unterneh-
men sehr gut oder gut.

Vollständigkeit der Auskünfte:
90,4% (82,7%) der Unternehmen empfanden die Auskünfte als voll-
ständig (sehr gut oder gut).

Verständlichkeit der Auskünfte:
Die Auskünfte wurden von 92,6% (81,4%) der Unternehmen als ver-
ständlich empfunden (sehr gut bis gut)

Verständlichkeit der Formulare:
84,2% (78,8%) hatten mit dem Verständnis der Formulare kein 
Problem. 

Verständnis der Sachbearbeiter:
Nur 8,0% der Unternehmer fanden, dass sie bei den Mitarbeitern der 
Stadt Willich auf kein ausreichendes Verständnis stießen. Vor zwei 
Jahren sind es noch 9,1% gewesen.
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Kundenzufriedenheit in Willich - Besser als vor zwei Jahren

Auskunft über Verfahrensstand:
82,2% (78,0%) empfanden die Auskünfte über den Sachstand des 
jeweiligen Verfahrens als gut oder sogar sehr gut. 

Information über Entwicklungen:
78,1% (69,8%) der antwortenden Unternehmen fühlten sich über die 
Entwicklungen in ihrer Angelegenheit gut oder sogar sehr gut infor-
miert.

Eigeninitiative:
77,8% (76,2%) der Unternehmen bewerteten die Eigeninitiative der 
Mitarbeiter als sehr gut oder gut.

Pragmatische Problemlösungen:
91,7% (75,8%) lobten das Verhalten der Mitarbeiter bei der Lösung 
von Problemen als pragmatisch (gut oder sehr gut).

Ablauftransparenz:
Diese wurde von 87,2% (75,8%) der antwortenden Unternehmen mit 
gut oder sogar sehr gut benotet.

Freundlichkeit:
98,1% (77,5%) der  Unternehmen fühlten sich in der Stadtverwaltung 
Willich freundlich behandelt. 

Verantwortungsübernahme:
83,3% (84,1%) bewerteten die Bereitschaft der Mitarbeiter, Verant-
wortung zu übernehmen, als gut oder besser.

Beschwerde:
Nur 5,4% (8,4%) der antwortenden Unternehmen sahen nach einer 
Entscheidung Grund für eine Beschwerde.

Abstellung Beschwerdegründe:
100%, also alle Unternehmer, die ihr Problem selbst als überhaupt 
behebbar empfanden, waren mit dem dauerhaften Abstellen ihrer 
Beschwerde zufrieden.

Freundlichkeit Beschwerdebearbeitung:
66,7% (50%)  der Unternehmen lobten die Freundlichkeit der Mitar-
beiter bei der Beschwerdebearbeitung.

 Schnelligkeit Beschwerdebearbeitung:
Nur ein Unternehmen, das Grund zu einer Beschwerde sah, empfand 
die Geschwindigkeit bei der Beschwerdebearbeitung als ungenü-
gend. 

Zusatzkontakte:
54% (35,4%) der Unternehmen hatten bei mehreren Anliegen mit der 
Stadtverwaltung in den letzten 2 Jahren zu tun.

Elektronischer Kontakt:
Die Zahl der Unternehmen, die auf elektronischem Weg (Nachrich-
ten auf Anrufbeantworter hinterlassen / Fragen per E-Mail gestellt) 
Kontakt zur Stadtverwaltung hatten, war von 23,4% auf 37,5% ge-
stiegen.

Fusioniertes Unternehmen:
8,9% (5,4%) der antwortenden Unternehmen sind fusioniert.

Informationswunsch:
82,4% (77,6%) der antwortenden Unternehmen wünschen sich re-
gelmäßige Informationen durch die Stadtverwaltung.

Reaktionsgeschwindigkeit:
79,2% (75%) der Unternehmen empfanden die Reaktionsgeschwin-
digkeit der Verwaltung als gut oder sehr gut.

Standortzufriedenheit:
79,2% (75%) der Unternehmen geben der Stadt Willich als Gewerbe-
standort die Gesamtnote gut oder sehr gut.

Wir arbeiten zusammen, 
damit Sie rundum versorgt sind

 Steuerberatung
 Unternehmensberatung
 Rechtsberatung

Telefon 02154-9263 | www.hanspach-bieber.de

Alles, was Sie benötigen, um Ihr Anliegen gegenüber dem 
Fiskus oder den Banken fundiert zu vertreten, bieten wir 
Ihnen an. Ob als Privatperson oder Unternehmen – im 
breiten Spektrum unseres Dienstleistungsangebots fi nden 
Sie genau die richtigen Leistungen.

Klassische Steuerberatung, Unternehmensberatung und 
auch Rechtsberatung – dafür steht unsere Partnergesell-
schaft unter der Leitung von Elisabeth Hanspach-Bieber, 
Jens Hanspach und Marco Gerstinger.

Kurz: Hanspach-Bieber | Partner – die Willicher Adresse 
für alle Ihre Steuer- und Unternehmensbelange.

Willich im Vergleich
Wirtschaftsförderung lädt wieder zum Wirtschaftsfrühling ein

Der nächste Willicher Wirtschaftsfrühling ist am Montag, 3. Juni, ab 
19 Uhr im Ratssaal des Schlosses Neersen. Thema des Abends ist 
„Willich im Vergleich - Präsentation einer Studie der IHK Mittlerer 
Niederrhein“. 
Die Moderation hat WDR-Mitarbeiterin Beate Kowollik. Nach der Prä-
sentation gibt es eine Diskussionsrunde mit den Unternehmen.
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5 Fragen an...
Willy Kerbusch, Erster Beigeordneter der Stadt Willich

WIR: Die Gewerbesteuer ist 

eines der wenigen Instrumente, 

mit denen Städte in Deutschland 

und eben auch die Stadt Willich 

die Höhe der ihnen zustehenden 

Gemeindesteuern beeinflussen 

können – letztlich ein Teil der 

verfassungsrechtlich abgesi-

cherten Selbstverwaltungsga-

rantie. Das klingt staatstragend, 

ist aber wohl tatsächlich ein 

entscheidender Punkt für die 

Stadt in ihrer aktuellen finanzi-

ellen Situation, oder? 

Kerbusch: Die Qualität unser Wirt-

schaftsstandorts, unser Modell 

der Wirtschaftsförderung und 

–Betreuung ist die Basis unseres 

Erfolgsmodells, das letztlich über 

qualifizierte Arbeitsplätze im Ergebnis auch zu unserem aktuell unver-

ändert guten Standing führt, zu dem, was wir uns hier in Wllich leisten 

können. Letztlich eine nicht nur vergleichsweise extrem gute Infrastruk-

tur in dieser Stadt.

WIR: Man hört immer wieder, die Steuerschraube dürfe nicht weiter 

angezogen werden, weil der langfristige Schaden groß ist. Stimmt 

das?

Kerbusch:  Dass wir uns hier auf einem sensiblen Terrain bewegen, ist 

uns natürlich sehr bewusst. Darum greifen wir zu den Erhöhungen quasi 

als ultima ratio: Alle anderen Sparpotentiale haben wir vorher ausge-

schöpft – einschließlich Leistungskürzungen und auch massiven, wirklich 

schmerzhaften Einschnitten im Personalbereich.

WIR: Wird Willich nicht durch die Erhöhung unattraktiver für poten-

zielle Investoren? Überlegen nun ansässige Unternehmen nicht noch 

genauer, ob sie nicht an kostengünstigeren Standorten investieren, 

vielleicht sogar komplett verlagern?

Kerbusch: Das kann ich so wie so nicht beeinflussen – Fakt bleibt aber, 

dass wir hier in Willich nicht nur in Relation zu Nachbargemeinden einen 

nach wie vor außerordentlich günstigen Hebesatz realisieren. Wir waren, 

sind und bleiben attraktiv als Standort, sind hier wirklich mehr als wett-

bewerbsfähig.

WIR: Wo liegt Willich in Sachen Gewerbesteuerhebesatz vergleichswei-

se? Gibt es im direkten Umland günstigere Standorte?

Kerbusch: Ein klaren Nein. Da sind wir durchaus selbstbewusst:  Wir 

halten hier - auch in Blick auf ein qualitativ vergleichbares Angebot - 

einen Spitzenplatz.

WIR: Unternehmen schauen sehr genau auf die Standortkosten. Die 

Strategie muss sein, mehr Gewerbesteuerzahler zu gewinnen – ist da 

eine Erhöhung strategisch langfristig nicht eher kontraproduktiv?

Kerbusch: Dass die Unternehmen ganz genau rechnen, sehen wir natür-

lich auch. Und genau darum erhöhen wir ja, wie eingangs erwähnt, auch 

wirklich mit Augenmaß. Und auch hier klare Kante: in einer finanziell 

derart schweren kommunalen Situation wie der aktuellen sind eben alle 

Bereiche von Belastungen betroffen – auch die Unternehmen. 

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.
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Egon Skrzypek ist Geschäftsführer von

Hausbroicher Str. 298b  •  47877 Willich

Tel. 02156 / 48 05 00  •  Fax 02156 / 48 05 29

E-Mail: info@dokutronik.de  •  www.dokutronik.de

Head
Subhead

Die meisten Brandopfer - 70% - verunglücken nachts in den eigenen 4 

Wänden. Jeden Monat kommen dabei 30 bis 40 Menschen ums Leben. 

Gefährlich ist dabei nicht so sehr das Feuer, sondern der Rauch. 95% der 

Brandtoten sterben an den Folgen einer Rauchvergiftung.

Tagsüber kann ein Brandherd meist schnell entdeckt und gelöscht wer-

den, nachts dagegen schläft auch der Geruchssinn, so dass die Opfer im 

Schlaf überrascht werden, ohne die gefährlichen Brandgase zu bemer-

ken. Schon drei bis fünf Atemzüge im Schlaf davon reichen aus um be-

wusstlos zu werden und zu ersticken.

Zu viele Menschen sterben jährlich in Deutschland durch Brände, die 

Mehrheit davon in Privathaushalten. Ursache für die etwa 200.000 Brän-

de im Jahr ist aber im Gegensatz zur landläufigen Meinung nicht nur 

Fahrlässigkeit. Sehr oft lösen technische Defekte Brände aus.

Rauchwarnmelder sind 

die besten Lebens-

retter, denn Sie war-

nen durch Ihr lautes 

Alarmsignal auch im 

Schlaf rechtzeitig vor 

der Brandgefahr und 

verschafft Ihnen den 

nötigen Vorsprung, 

um sich und Ihre Fami-

lie in Sicherheit brin-

gen zu können.

Zu dieser Einsicht ist mittlerweile auch unsere Landesregierung in Nor-

drhein-Westfalen gekommen. Das Ministerium für Bauen, Wohnen, Stad-

tentwicklung und Verkehr teilte Anfang Dezember 2012 mit, dass vom 

Düsseldorfer Kabinett die verpflichtende Installation von Rauchwarnmel-

dern in jedem Haushalt auf den Weg gebracht wurde. Der Gesetzentwurf 

wurde dem Landtag zur Beratung vorgelegt. Nach Beschlussfassung und 

Bekanntmachung des Gesetzes kann die Rauchwarnmelderpflicht  zum 

1. April 2013 in NRW in Kraft treten. Dann werden Eigentümer zur Erst-

ausstattung mit Rauchwarnmeldern bei Neubauten verpflichtet. Bei Woh-

nungen im Bestand gilt eine Übergangsfrist bis zum 31.12.2016.

Die Erstinstallation in der Wohnung muss der Eigentümer auch im Be-

stand vornehmen. Für Pflege, Wartung und Batteriewechsel ist der Mie-

ter zuständig. Die Mindestausstattung  und die Instandhaltung werden 

definiert durch die Anwendungsnorm DIN 14676, welche den Gesetzen zur 

Rauchwarnmelderpflicht zu Grunde gelegt wird. Demnach sollen in allen 

Schlafräumen, Kinderzimmern und Räumen die als Rettungsweg dienen, 

Rauchwarnmelder vorhanden sein. Aufgrund der Brandgefahr, die theo-

retisch in jedem Raum lauert, in dem sich technische Geräte befinden, 

ist es ratsam, jeden Raum mit einem Rauchwarnmelder auszustatten. 

Ausgenommen hiervon sind die Küche und das Bad. Für diese Bereiche, 

ebenso wie Dachböden, Garagen und Werkstätten sind Wärmemelder 

empfehlenswert.    

Die Funktionsfähigkeit jedes installierten Rauchwarnmelders muss re-

gelmäßig überprüft und durch Instandhaltungsmaßnahmen sicherge-

stellt werden. Der Rauchwarnmelder ist nach Herstellerangaben, jedoch 

mindestens einmal im Abstand von 12 Monaten einer Inspektion, Wartung 

und Funktionsprüfung der Warnsignale, durch eine Fachkraft für Rauch-

warnmelder, zu unterziehen.

Expertentipp

...von Egon Skrzypek

	 zum Thema „Rauchwarnmelderpflicht in NRW“

Foto: LWS

Was kommt in mein sicheres Haus?

Rauchmelder-Mindestausstattung
In allen Schlafräumen und Räumen, die als Rettungsweg dienen.

Optimale Ausstattung mit Rauchmeldern
Brandgefahr in allen Räumen mit technischen 
Geräten (Keller nicht vergessen)

Ergänzende Ausstattung für ein sicheres Zuhause
In Bad und Küche irritiert Dampf und Feuchtigkeit Rauch-
melder - Hitzemelder, Kohlenmonoxidmelder oder Gas-
melder (je nach Standort) sind hier zu empfehlen.

Feuerlöscher für die Rundum-Sicherheit
Für Ersthilfe bei Entstehungsbränden, ist ein kleiner Haus-
haltslöscher für den Wohn- und Küchenbereich und ein 
6kg/l Gerät für Keller-/Heizungsräume empfehlenswert.
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Anrather Werbering stellt sich breiter auf
Die Mitgliederzahl des Anrather Werberinges ist um ein Drittel gestiegen. 

Eine gute Bilanz für die seit einem Jahr verantwortliche neue Vereins-

führung um den Vorsitzenden Peter Küppers, wie auf der Mitgliederver-

sammlung festgestellt werden konnte. Besonders bei den Traditionsver-

anstaltungen Brunnenfest und Weihnachtsmarkt wurde hier stärker 

als in den vergangenen Jahren deutlich gemacht, dass nicht die Stadt 

Willich Ausrichter der beiden Feste ist, sondern hier engagierten sich die 

lokalen Unternehmen persönlich und finanziell. Auch der modernisierte 

öffentliche Auftritt (z.B. neues Logo) wurde gelobt. Ebenfalls positiv 

wahrgenommen wurden das Engagement im Zusammenhang mit der 

Ortskernsanierung sowie kleinere Veranstaltungen wie die sommerliche 

Modenschau in der Fußgängerzone. Das nächste große Ziel ist es, die in-

nere Struktur des Anrather Werberinges hin zu einem starken Netzwerk 

zu verändern. Neben Händlern und Dienstleistern will sich die Gemein-

schaft auch Handwerkern sowie Ärzten, Steuerberatern und anderen 

Freiberuflern öffnen. Gemeinsam will man, in verstärkter Kooperation 

und mit Unterstützung der lokalen Vereine, Anrath als Lebensort und Ar-

beitsort attraktiver machen und öffentlich nachhaltiger darstellen. Auch 

das Thema Internet steht auf der Agenda. Küppers: „Diese Konkurrenz 

können wir nicht wegdiskutieren, aber wir können aufzeigen, dass wir als 

Unternehmerschaft wesentlichen Anteil an der Attraktivität von Anrath 

als Wohnort und Lebensraum 

haben. 

www.anrather-werbering.de

Sortimentswechsel bei 
Classicus
Noch bis 17. März macht Classi-

cus Wohnideen an der Düssel-

dorfer Straße 2 Räumungsver-

kauf wegen Sortimentswechsel. 

Danach hat Inhaberin Simone 

Benzel-Knott eine stärkere Kon-

zentration auf Angebot und Be-

ratung im Einrichtungsbereich 

geplant. Dazu gehören Lampen, 

Wohntextilien wie Gardinen, Raf-

frollos und Sitzpolster, Silberbil-

derrahmen und Kleinmöbel.

Sonntagsmorgens wird ge-
zielt sauber gemacht
Neue Wege geht die Stadtreini-

gung in der Stadt Willich: Seit 

3. März gibt es eine regelmä-

ßige, sonntägliche Ortskern-

reinigung. Dabei werden spe-

ziell die Außenanlagen um die 

Kirchplätze in Willich, Anrath 

und Schiefbahn 

sowie vor dem 

Schloss Neersen 

gereinigt. Umher-

liegender Müll wird eingesammelt, die Müllsammelbehälter 

werden geleert und die Bodenflächen vor den Kircheingän-

gen werden gefegt. Anja Müller vom Team Abfallwirtschaft 

der Stadt: „Die Reinigung wird durch eine ortsansässige 

Firma mit zwei Mitarbeitern jeden Sonntag durchgeführt – 

morgens zwischen 6.30 und 9 Uhr.“ Hintergrund der Aktion 

war die Häufung von Beschwerden über Verunreinigungen 

im Ortszentrum Willich in den Sommermonaten; beraten 

und beschlossen wurde die Maßnahme im Ausschuss für 

Abgaben, Gebühren und Satzungen. Der Rat hat im De-

zember grünes Licht für die Maßnahme gegeben, die zunächst bis in den 

Herbst laufen soll. 

XXS stellt in der Bütt-Vitrine aus
Das Einrichtungshaus XXS an der Fischelner Straße 1 in Willich ist ab 

Ende März das nächste Geschäft, das auf sein Angebot in der Vitrine im 

Eingangsbereich vom Freizeitbad „de Bütt“ aufmersam macht. Der In-

haber des Einrichtungshauses, Werner Zenz, wird zum Auftakt überwie-

gend Produkte aus seiner Ampelmännchenkollektion zeigen - ergänzt um 

Accessoires rund ums Thema „Wohnen“. 

www.einrichtungshaus-xxs.de

City 
Impressionen
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Schiefbahn präsentierte am 9.März in zwei Modenschauen die neuesten 

Trends der zahlreichen Modelabel, die das Geschäft zu bieten hat. Es wird 

sehr farbenfroh, wie das Foto beweist, das Hermine Katharin Höppner im 

Kreis „ihrer“ Models zeigt.Live
essionen

„Bestrickende“ Idee und 
eine Kunstmeile
Am verkaufsoffenen Sonn-

tag am 17. März - parallel zum 

Stahlwerkfest - wird in diesem 

Jahr erstmals wieder ein Rah-

menprogramm in der Innen-

stadt stattfinden. Strick-Graffiti 

ist das eine Schlagwort: Auf der 

Peterstraße werden alle 40 

Poller und auch diverse Bäume 

umstrickt. Außerdem wird eine 

Kunstmeile auf der Peterstraße organisiert, an der sich rund 30 Stände 

zwischen Grabenstraße und Kaiserplatz beteiligen).

Neuer Pächter für Bütt-Gastronomie gesucht
Zum 1. Juni wird die Gastronomie im Willicher Sport- und Freizeitbad 

„De Bütt“ vollinventarisiert und provisionsfrei neu verpachtet: Dazu 

wird die Gastronomie modernisiert und erhält ein neues Einrichtungs- 

und Ausstattungskonzept in warmen Naturtönen. In fünf „Outlets“ (Trat-

toria/Pizzeria mit Außenbereich, rund 65 Sitzplätze, Café /Bistrorante 

mit 35 Sitzplätzen, Imbisspoint mit Ausgabefenster und 25 Sitzplätzen, 

Sauna/Lounge mit Außenbereich und rund 30 Sitzplätzen, sommers eine 

Cocktail/Strandbar im Freigelände) sollen die Besucher ansprechend 

gastronomisch versorgt werden – in einer Einrichtung mit „mediterranen 

Akzenten“, wie es in einem entsprechenden Exposé mit weiteren Infor-

mationen heißt, das auf Wusch auch gerne zugeschickt wird: Ansprech-

partner für Interessenten mit „Erfahrung in der Führung einer modernen 

Versorgungsgastronomie“ ist das Bütt-Management (Simone Küppers, 

De Bütt, 02154 / 9237 496).

Modenschau bei Höppner
Mit Sekt und kulinarischen Köstlichkeiten von Lepsy‘s stimmte Moden 

Höppner seine Kundinnen auf den Frühling und Sommer ein - und viele 

Stammkundinnen nahmen wieder die Gelegenheit wahr, Teil der groß-

en „Höppner Moden-Familie“ zu sein. Das Team von Höppner-Moden in 

Termine:

15. bis 17. März 
	 Fit in den Frühling im Gewerbegebiet  
	 Stahlwerk und in der Innenstadt mit  
	 Marktschreiern und verkaufsoffenem 
	 Sonntag

11. April
	 ab 19 Uhr zur Modenschau in der
	 Brauerei Schmitz Mönk, Anrath: 
	 WUNDERFASHION, Optik IX und Big Cups 

20. und 21. April 
	 Jazz und Handwerk Schloss Neersen  
	 mit verkaufsoffenem Sonntag

12. Mai 
	 Maifest in Schiefbahn - ca. 30 kostenlose  
	 Kinderattraktionen, ganztägiges Bühnen-  
	 und Straßenprogramm, kulinarische Meile,  
	 verkaufsoffener Sonntag

22. und 23. Juni
	 Open Air-Konzert in Anrath auf dem 
	 Alleeschulhof, verkaufsoffener Sonntag 
	 mit dem Sommerfest „Urlaubsreif“ - mit  
	 Palmen, Sandstrand, Salsa-tTanz,  
	 Cocktails, Straßenmodenschauen in der 
	 Fußgängerzone



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · März 2013

26

Kultur im QuartalKultur im Quartal
Die Festspiele Schloss Neersen gehen in ihre 30. Spielzeit.
„Lebenslust“ steht programmatisch über dem Spielplan 2013, der vom 

23. Juni bis 25. August 61 Vorstellungen bietet. Auf der Schlossbühne 

wird es neben dem Kinderstück Peter Pan von Jan Bodinus als erste 

Abendpremiere „Eine Mittsommernachts-SEX-Komödie“ von Woody 

Allen geben, als zweite Abendpremiere wird als klassische Komödie 

„Der eingebildete Kranke“ von Molière zu erleben sein. Wie immer wird 

es außerdem Gastspiele geben, Extras in Ratssaal und Schlosskeller, 

wieder wird das Hohenloher Figurentheater zu erleben sein, diesmal mit 

„Varieté Olymp“, eine neue Inszenierung für Erwachsene mit 80 Zentime-

ter großen Marionetten. „Aladin und die Wunderlampe“ im Schlosskel-

ler ist für Kinder ab vier Jahren. Das Tearticolo-Figurentheater mit 

Matthias Träger wird „Die drei kleinen Wölfchen und das große böse 

Schwein“ für Kindergartenkinder im Schlosskeller spielen, erneut wird 

es einen Klavierabend mit Dmitri Vinnik geben sowie eine Gartenlesung, 

beschließen wird das Programm auch im 30. Jubiläumsjahr wieder die 

Opern- und Operettengala mit Sängern der Deutschen Oper am Rhein. 

Weitere Infos und Karten über 02156 – 949-630.

Vorteile für Theaterfreunde
„Mitglieder sehen und wissen mehr.“ Dieses Credo steht nicht nur ge-

druckt über einem schick gemachten Flyer, mit dem der Verein Festspiele 

Schloss Neersen jetzt zum 30. Geburtstag der Spiele um Unterstützung, 

konkret um Mitglieder wirbt. Vereinsvorsitzender Hans Kothen: „Unsere 

Festspiele sind abwechslungsreich und anspruchsvoll, turbulent, tempo-

reich und engagiert – und in dieser Form einmalig in Nordrhein-Westfa-

len. Erfolgreiche Klassiker sind auf dem Spielplan, aber auch Modernes 

wird gewagt. Unsere Konzerte, Musik trifft Literatur und die individuellen 

Gastspiele erfreuen sich großer Beliebtheit. Unser Verein wurde 1983 als 

Förderverein gegründet, ist seit 1994 Trägerverein und Veranstalter – und 

dafür brauchen wir Mitglieder, Unterstützer – und um die werben wir jetzt 

ganz offensiv.“ Kothen bittet darum, „dieses einmalige kulturelle High-

light in der Region“ als Mitglied zu unterstützen – „denn Mitglieder sehen 

und wissen mehr“: Als Mitglied des Vereins Festspiele Schloss Neersen 

sei man „ganz nah dran“. Kothen: „Für nur 18 Euro Mitgliedsbeitrag im 

Jahr bieten sich viele Vorteile: Vorkaufsrecht für Premierenkarten mit 

anschließender Premierenfeier, Gesprächsabend mit Künstlern und der 

Intendanz, der Blick hinter die Kulissen, der Besuch von Generalproben, 

Teilnahme am Abschlussabend des Ensembles, regelmäßige, umfang-

reiche Informationen – und vieles mehr.“ Der Flyer (mit weiteren Infos 

und auch einer Beitrittserklärung) wird auf Wunsch gerne zugeschickt 

(Telefon 02156 – 949 114, festspiele@stadt-willich.de).

Weiter im Programm:
22. März: Jazz mit Francois de Ribaupierre 4tet
Der Schweizer Jazz–Musiker und Komponist Francois de Ribaupierre 

leitet seit einigen Jahren seine eigene Formationen, das François de Ri-

baupierre Trio und das François de Ribaupierre 4tet, mit denen er seine 

neue CD Shades of silence aufgenommen hat. Dazu gehören Matthias 

Bergmann (Flügelhorn, Trompete), Marcus Rieck (Schlagzeug) und Chri-

stian Ramond (Kontrabass).

28. März: Kindertheater (ab 3 Jahren): 
Der kleine König und sein Pferd Grete
Morgen kommt die kleine Prinzessin zu Besuch. Was soll 

der kleine König bloß mit ihr anstellen? Grete hat einen 

Plan: Eine Party mit tollen Spielen und Kuchen... Doch das 

führt zu einigen Verwicklungen. Hedwig Munck schuf die 

Figur des kleinen Königs zunächst für das Sandmännchen 

- und von da aus trat der kleine König seinen Siegeszug 

durch die Kinderzimmer an. 

4. April: Kindertheater (ab 4 Jahren): Das kleine Nachtgespenst
Eine Spuk- und Truggeschichte, gespielt 

mit Hand-, Stab- und Klappmaulfiguren. Ein 

alter Keller, Menschen kommen nicht oft hier 

hinunter. Und das ist auch gut so, denn sonst 

hätten sich hier niemals so viele verschie-

denartige Gespenster eingenistet. Doch 

immer nur die eigenen Artgenossen bespu-

ken und um die Abflussrohre schweben - das 

ist dem kleinen Nachtgespenst zu wenig. Es 

will mehr erleben. Da kommt Randalf, eine 

Kanalratte, gerade recht. Nach anfänglichen 

Missverständnissen und Schwierigkeiten entwickelt sich eine Freund-

schaft, die von den anderen Gespenstern nicht gern gesehen wird. 

Der Sommer steht im Zeichen der 30. Festspiele Schloss Neersen
Außerdem: Kindertheater, Jazzabend, Gitarrenmusik, Kunstausstellung, Kabarett mit Horst Schroth und eine Lesung mit Joe Bausch
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Kultur im QuartalKultur im Quartal
Der Sommer steht im Zeichen der 30. Festspiele Schloss Neersen

11. bis 28. April: Kunstausstellung Nadja Nafe
Nadja Nafe bewegt sich in ihrer Malerei auf dem schmalen Grad zwischen 

gegenständlich-figurativer Andeutung und Abstraktion. Ausgangspunkt 

sind seit einiger Zeit Tierkörper, die ohne Rücksicht auf Inhalt und Aus-

druck als reine Forminspiration verwendet werden. In verschiedenen 

Phasen der Abstrahierung entstehen so gestische Formulierungen, die 

Nadja Nafe in ein malerisches Kontinuum einbettet, das flächenbezogene 

strukturale Möglichkeiten der Farbe auslotet. Parallel dazu ergeben 

sich durch Figur-Grund-Anspielungen räumliche, selten eindeutige, Wir-

kungen. Diese konzeptionell angelegten Brüche bewirken ein ständiges 

Changieren zwischen Andeutungen von Fläche und Raum, von Gegen-

ständlichkeit und Abstraktion. www.nadjanafe.de

13. April: Kabarett: Horst Schroth - Was weg ist, ist weg
Verloren, verschwunden, vergessen, vorbei Um-

wälzungen, Veränderungen, Staatspleiten, Wandel, 

Revolutionen, gesellschaftliche und geologische 

Erdbeben und Tsunamis aller Art. Im Schleuder-

gang vom Kopf auf die Füße und zurück! So erleben 

die Deutschen des Jahres 2011 ihre gefühlte Wirk-

lichkeit. Befinden wir uns denn alle mitten in einer 

riesigen Lawine, die unaufhaltsam alles und jeden 

mitreißt und durcheinanderwirbelt? Bleibt denn 

gar nichts mehr, wie es war? Zwischendurch holen wir mal kurz Luft und 

stellen fest: „Was weg ist, ist weg“. Ist das jetzt gut oder schlecht? Oder 

anders gefragt: Kann vieles von dem, was weg ist, ruhig wegbleiben? Und 

was müssen wir festhalten und bewahren? Behalten wir die Fugen von 

Bach, die guten Manieren, die Landhausdiele, den Speisewagen, unsere 

mühsam erworbenen Falten und den FC St. Pauli? Und hauen wir dafür 

DSDS, automatische Telefonmenüs, Despoten, Botox, den Analogkäse und 

den Green Chai Latte in den Orkus?

16. April: Lesung: Joe Bausch
Als Rechtsmediziner Dr. Joseph Roth beugt er sich im Kölner Tatort mit 

grünem Kittel mürrisch über Leichen. Nach Drehschluss fährt er zurück 

in sein richtiges Leben: Seit über 

25 Jahren arbeitet Joe Bausch 

als Gefängnisarzt in Werl, einer 

der größten deutschen Justiz-

vollzugsanstalten. Während ihn 

Millionen Zuschauer als Patholo-

gen erleben, bekommt kaum einer 

Einsicht in den Alltag hinter den 

Gefängnismauern. Dort behandelt 

Joe Bausch als Gefängnisarzt Seri-

enmörder, Schläger, Dealer, Verge-

waltiger und Kinderschänder. Mehr 

als 200 von ihnen müssen eine 

lebenslange Haftstraße verbüßen. 

Sie erzählen ihm von den dunklen 

Seiten des Lebens, lassen ihn tief in die Abgründe ihrer Seele blicken. 

„Als Arzt stehst du immer mittendrin, du bist der Intimus dieser geschei-

terten Biografien“. 

26. Mai: Matinee: Café del 
Mundo (Kapelle Klein Jerusa-
lem)
Das „Café del mundo“ ist ein phan-

tastischer Ort der Begegnung. 

Begegnet sind sich die beiden 

Ausnahmegitarristen Jan Pascal 

und Alexander Kilian bereits vor 

Jahren. Seitdem konzertieren sie 

zusammen im In- und Ausland und 

komponieren Gitarrenmusik, die gleichsam die Fachpresse und das Publi-

kum begeistert. In ihrer Musik schöpfen sie aus der Quelle der Tradition 

und übertragen diese in unsere Gegenwart. Bewusst wird auf folkloris-

tische Elemente wie Tanz und Gesang verzichtet. So entsteht ein dichter 

Dialog zweier nuevo-Flamenco-Gitarristen, die das Konzertpublikum mit 

dem archetypischen Klang der Originalinstrumente verzaubern, dabei 

aber eine eigene, moderne Melodiesprache entwickeln. 

Werden Sie Kultursponsor. Es wird höchste Zeit!

tw
kd

.d
e

Fon: 02154 949628 · Mail: kulturmarketing@stadt-willich.de

Und dabei ist Kultursponsoring nicht nur gut für das Kulturangebot in 
Willich, sondern auch für Sie und Ihr Unternehmen. Nutzen Sie die viel-
fältigen Möglichkeiten Ihr Unternehmen in Szene zu setzen, wie z.B. die 
Darstellung des Firmenlogos auf den wichtigsten Events in Willich: Plaka-
tiv in Theater,  Ausstellungsräumen oder der Kabarettbühne. Medial ganz-
jährig als Anzeige im Kulturkalender, auf Eintrittskarten oder der Website 
der Stadt. Nutzen Sie die effizienten Werbemöglichkeiten des Sponso-
rings mit attraktiver Preis/Leistung. Sie möchten mehr wissen? Sprechen 
Sie uns an, gerne informieren wir Sie über das Angebot und individuelle 
Sponsorpakete.

Leonardo da Vinci?
„Ist das nicht dieser 
         Schönling aus Titanic?“

(Susi 21)
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Neue Gruppe zum Kennenlernen und Austauschen

Neues aus der Wirtschaft

Neue XING-Gruppe für Willicher Unternehmer

Zwei Willicher Unternehmer, Janina Pernsot von Market me! self 

marketing&organization und Oliver Wennmacher („WeMoTec), haben 

auf XING, dem 

sozialen Netz-

werk für Beruf, 

Geschäft und 

Karriere, eine 

eigene Grup-

pe gegründet. 

W e n n m a c h e r : 

„Die Idee hatten 

wir am Rande 

einer Veran-

staltung der 

Wirtschaftsförderung Ende 2012: Wir überlegten uns, wie man die zahl-

reichen Unternehmerinnen und Unternehmer der Stadt tiefer vernetzen 

kann – und schnell wurde in Gesprächen mit weiteren Unternehmern klar, 

dass hier tatsächlich ein heftiger Bedarf besteht.“ Die neue Xing-Gruppe 

„Willicher Unternehmer“ richtet sich nun also an alle Unternehmer, die 

in Willich wohnen und oder arbeiten. Xing bietet im Rahmen des Forums 

die Möglichkeit, sich kennenzulernen, auszutauschen, Geschäfts- und Ko-

operationspartner zu finden. Die beiden Gründer wollen allerdings noch 

einen Schritt weitergehen und fördern den Netzwerkgedanken auch im 

realen Leben, konkret bei Netzwerktreffen im Zweimonatsrhythmus. 

Dort steht dann naturgemäß der persönliche Kontakt im Vordergrund, 

dazu die intensive Diskussion in lockerer Atmosphäre. Wennmacher:  „Ein 

Gründungstreffen gab‘s im Januar, ein zweites am 11. März; die Folgetref-

fen werden in der Xing-Gruppe ,Willicher Unternehmer‘ jeweils frühzeitig 

veröffentlicht.“ Wennmacher ist wichtig zu betonen, dass diese Angebote 

nicht kommerziell sind und den Unternehmern kostenlos zur Verfügung 

stehen. Es entstehen nur Kosten für eigenen Verzehr. Neue Mitglieder, zu 

denen ganz ausdrücklich neben Unternehmern auch Kleinunternehmer, 

Freiberufler und Selbständige gehören, sind herzlich willkommen. Forum 

und Treffen werden im Übrigen von der Wirtschaftsförderung der Stadt 

Willich aktiv begleitet.

Traditionsreiches Modehaus: Pimpertz feiert 80jähriges Bestehen	

80 Jahre Moden Pimpertz – das traditionsreiche Geschäft für Damen- 

und Herrenmode in Anrath an der Jakob-Krebs-Straße 42-44 feierte 

sein langjähriges Firmenbestehen. 

1932 von Jakob und Käthe Pimpertz 

gegründet, führt Detlef Pimpertz 

das Geschäft in der dritten Genera-

tion, unterstützt von seiner Mutter 

Martha. Seit 1982 gibt es ein wei-

teres Geschäft in Wegberg, und seit 

2005 ist Pimpertz auch in Viersen-

Süchteln ansässig. Moden Pimpertz 

führen Damenoberbekleidung nam-

hafter Firmen in den Größen 36 bis 48, wobei darauf geachtet wird, dass 

das Angebot zu einander passt, damit die Kundin Mode zum Kombinieren 

findet. Besonders liegt dem 51jährigen Geschäftsinhaber der Service 

am Herzen: Dazu gehört natürlich die individuelle Beratung der Kunden, 

besonders aber die Möglichkeit, eine fehlende Größe direkt beim Liefe-

ranten oder einer seiner anderen Filialen Größe nachzubestellen, so dass 

der Kunde immer vor Ort seine Bekleidung kaufen kann. Weiterhin gehört 

zum Service auch das Ändern der gekauften Ware. 

www.moden-pimpertz.de

Fitness Inside jetzt auch in Neersen

Ausdauer trainieren, Herz-Kreislauf in Schwung bringen, Krafttraining 

oder Entspannungskurse: Das An-

gebot von Fitness Inside an der 

Virmondstraße 50 in Neersen 

umfasst auf 1000 Quadratmetern 

alle Einheiten, die von einem mo-

dernen Fitness-Studio verlangt 

werden. Nach dem Anrather 

Studio an der Gietherstraße 2-6 

hat Ralf Kegelmann (rechts) das 

zweite Studio in der Stadt Willich 

eröffnet. Gemeinsam mit fünf Mitarbeitern – darunter seinem Sohn To-

LUST AUF MODE?
Wir haben viel modisch interessantes für Sie & Ihn

Willich-Anrath, Jakob-Krebs-Straße 42-44  •  Wegberg, Hauptstraße 35  •  Viersen-Süchteln, Hochstraße 31

• in 3. Generation familiengeführtes Mode-Fachgeschäft
• individuelle & qualifi zierte Beratung 
• umfassender Service
• Änderungsservice direkt im Haus

 moden
pimpertz

Detlef Pimpertz und seine langjährige Mit-
arbeiterin Monika Schieferbein. Foto: LWS
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Dentalpraxis mit Ambiente, Arbeitsgerät mit dem besonderen Pfiff

Neues aus der Wirtschaft

bias Kegelmann als Studioleiter – betreut er die Kunden. Dazu gehören 

ein ausführlicher Eingangscheck, damit Trainer und Kunde wissen, von 

welcher Gesundheits- und Fitnessbasis aus das Start-Training sinnvoll zu-

sammengestellt werden kann, sowie regelmäßige Aktualisierungen der 

Trainingsleistung und Hilfestellung zur richtigen Benutzung der Geräte. 

Zwar gehören auch Leistungssportler zu den Kunden von Fitness Inside, 

für die Fitness-Experten aber steht immer der Spaß an Sport und körper-

licher Bewegung im Vordergrund. www.fitness-inside-kegelmann.de

Neue Dentalpraxis: dienstags für Berufstätige bis 20 Uhr

Eine Praxisübernahme gab es an der Düsseldorfer Straße 10 in Wil-

lich. Dr. Marie Isabel Held ist die neue Chefin in den bisherigen Praxis-

Räumlichkeiten sowie für das bewährte Team der Mitarbeiterinnen. Nach 

einem gründlichen Umbau hat die Praxis ein neues, ansprechendes Am-

biente bekommen, das zweckmäßig und entspannt zugleich wirkt. Die 

Praxisräume erstrecken sich über zwei Etagen, aber für Gehbehinderte 

ist ein Treppenlift vorhanden. Die Zahnärztin ist spezialisiert auf alle Fra-

gen rund um Prophylaxe, Karies, Zahnersatz, Parodontitis, Implantolo-

gie und Oralchirurgie sowie ästhetische Zahnmedizin. Held: „Ästhetik 

in der Zahnmedizin bedeutet, dass Zahnfarbe, -form und -stellung mit 

dem Zahnfleisch ein harmonisches Bild ergeben. Wenn dies von Natur 

aus nicht gegeben ist oder beispielsweise durch Unfälle oder Karies ver-

schlechtert wurde, so lässt sich 

mit Bleaching (Zahnaufhellung), 

Veneers (Keramikverblendscha-

len), ästhetischen Füllungen, 

Zahnersatz wie Kronen und Brü-

cken oder auch Zahnfleischkor-

rekturen das Erscheinungsbild 

wiederherstellen.“ Für Berufs-

tätige hat die Praxis übrigens 

dienstags eine Abendsprech-

stunde bis 20 Uhr eingerichtet. 

www.ihre-dentalpraxis.de

Arbeitsbühne: Der Trick mit dem Knick

Die Turris Dienstleistungen GmbH in Münchheide hat ihren Fahrzeugpark 

mit einer Spezialität verstärkt: Auf dem 3,5-t-Fahrgestell des Cela DT 24 ist 

eine Arbeitsbühne installiert, die eine 

maximale Arbeitshöhe von 24 Meter 

erreicht und einen Auslegerarm hat, 

der bis zu 14 Meter in die Senkrechte 

und ab diesem Punkt 12 Meter in die 

Waagerechte überbrücken kann. Mit 

dem Gelenk im Ausleger können Vor-

dächer, Vorbauten an Gebäuden oder 

andere Hindernisse leicht und sicher 

überwunden werden. Die Arbeitsbüh-

ne kann auch als Kran für Gewichte bis 

zu 240 Kilo eingesetzt werden. In die entgegengesetzte Richtung gefal-

tet, wird die Arbeitsbühne zur Unterflur-Arbeitsplattform, die sich bis 5 

Meter unter die Fahrbahnhöhe absenken lässt. Selbstfahrer bekommen 

eine Einweisung und brauchen je nach Fahrzeugklasse den Führerschein 

3 oder B. Mehr Informationen auf www.turris-arbeitsbuehnen.de 

Angebot für Firmen: Aktive Pause im Büro	

„Coach your body – change your life“ lautet das Motto von Dominika 

Toppmöller, die sich am Bonnenring 39 in Wekeln mit letci selbstständig 
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gemacht hat. Letci bietet Personal Training, Ernährungsberatung und 

darauf abgestimmtes Catering sowie Gesundheitskurse an. Jede Bera-

tung beginnt mit einem ausführlichen Körperanalyse-Check; der Kunde 

wird individuell und ganzheitlich betreut. Letci berät auch Firmen: Je 

nach Wunsch und Bedürfnis des Unternehmens wird ein Konzept erarbei-

tet - in Kooperation mit dem Kollegen-Team von JobFit+. Im Rahmen des 

Betrieblichen Gesundheitsmanagements sollen Leistungssteigerung, 

Motivation, Erhaltung und Verbesserung der Gesundheit der Mitarbeiter 

erreicht werden, zum Beispiel mit dem Programm Aktive Pause am Ar-

beitsplatz oder durch eine Arbeitsplatzbegehung, um herauszufinden, 

wie der Arbeitsplatz optimal gestaltet sein muss, zum Beispiel um die 

Körperhaltung zu verbessern oder anderer Stressfaktoren abzubauen. 

www.letci.de

IOS-Technik bringt eine Einlage für Ballerinas auf den Markt		

Der Einlagenspezialist IOS kommt mit einem zweiten orthopädischen 

Produkt auf den Markt, das sich speziell an Frauen richtet. Neben der 

Einlage PourPumps, die für High Heels konzipiert wurde, wurde jetzt die 

Einlage Ballerinas für flache Trend-Schuhe entwickelt. Wie die Einlage 

PourPumps sorgt die neue Einlage Ballerinas für das Wohlbefinden des 

Fußes im Schuh. Sie ist superdünn und schützt und unterstützt den Fuß 

genau an den Stellen, an denen es notwendig ist. Die Einlage ist sorg-

fältig auf den Schnitt der Ballerina-Schuhe abgestimmt und weitet und 

verformt die grazilen Schuhe nicht. Trotzdem sind sie stark genug, um 

den Fuß angenehm zu entlasten und zu schützen. www.ios-technik.de

Damals jüngster Meister, heute 50-jähriges Jubiläum			

Friedhelm Kupp (73) vom gleichnamigen Au-

tohaus aus Willich hat den Goldenen Meister-

brief bekommen. Im Jahr 1963, als er damals 

seine Prüfung zum Kfz-Mechanikermeister 

bestand, war er der jüngste Meister sei-

nes Faches in Nordrhein-Westfalen: Er war 

gerade 22 Jahre alt. 1970 übernahm er das 

Autohaus von seinem Vater Fritz, inzwischen 

ist auch Sohn Friedhelm mit im Geschäft. 

Unser Foto zeigt Friedhelm Kupp (Mitte) mit 

Richard Tendyck, Obermeister der Innung 

Kreis Viersen (links) und Marc Peters, Geschäftsführer der Kreishand-

werkerschaft Niederrhein. www.autohaus-kupp.de

IT-Heymanns – Sicherheits-Experten seit 20 Jahren

Auf Server-, Desktop- und Netzwerkmanagement, Online-Backups und 

IT-Security ist IT Heymanns spezialisiert. Oliver Heymanns und sein 

Team bieten seit rund 20 Jahren von Willich aus EDV-Beratung an. Jetzt ist 

das Unternehmen zur Bahnstraße 49 gezogen. Bei IT Heymanns hat der 

Kunde lediglich einen Ansprechpartner für alle Probleme rund um seinen 

PC, der sich um die Problematik kümmert, die Ursache sucht und die Stö-

rung beseitigt, ob im Softwarebereich oder bei technischen Problemen. 

Weiterhin bietet IT Heymanns Cloud Computing sowie Sicherheitsschutz 

für Smartphones und Tablets an. Eine Spezialitäten des IT-Experten ist 

das proaktive Monito-

ring beziehungsweise 

Netzwerkmanagement, 

um Ausfallzeiten zu ver-

hindern - „bevor die rote 

Lampe angeht!“ Dafür hat 

Heymanns eine dreistu-

fige, centgenaue Service-

Flatrate entwickelt. 

www.heymanns.de

Bei Infinitas: Design-Studentin interessiert sich für Tierurnen

Britta Rübenach ist Produktdesign-Studentin im achten Semester an der 

Fachhochschule Niederrhein in Krefeld, spezialisiert auf den Werkstoff 

Keramik – und tierlieb. Als der Hund einer Freun-

din gestorben war und eingeäschert wurde, 

kam ihr die Idee, selbst Tierurnen zu kreieren. 

Inzwischen sitzt sie an ihrer Bachelor-Arbeit zu 

dem Thema und brauchte noch ein bisschen In-

put. Den holte sie sich bei Volker Klee im Tier-

krematorium Infinitas, der ihr die besonderen 

Beschaffenheiten der bei ihm angebotenen 

Urnen vorstellte und den komplexen Ablauf der 

Tierverbrennung erklärte. 

www.tierkrematorium-infinitas.de

Produktausstellung in neuen Geschäftsräumen

Von Meerbusch nach Willich an die Otto-Brenner-Straße 8-10 in Münch-

heide zieht Ende April die Firma Leih Es! Vermietet und Service GmbH, 

die Ausstattungsgegenstände, Table Tops und alle Accessoires rund um 

eine private oder betriebliche Feier im Angebot hat. Zum Einstand ist 

am 19. und 20. März jeweils von 12 bis 19 Uhr eine Produktausstellung 

geplant, wo folgende Schwerpunkt gesetzt werden sollen: B 1 Zertifizierte 

Tischwäsche, Sonderformen von Bankett-Tischen, Buffett-Tischvarianten, 

Bars und Theken, Frontcooking und Großküchengeräte sowie Eventflori-

stik und Dekoration. www.leihes.de

Pfeiffers Essbar: Neues Konzept für Frische-Restaurant

Seit 1. Januar arbeitet Pfeiffers Essbar mit einem neuen Konzept. „Die 

vorgesehene Zusammenarbeit mit der Firma Klartext hat nicht wie ver-

einbart stattgefunden, deshalb habe ich mich entschlossen, die Essbar 

sozusagen in Eigenregie weiterzuführen“, sagt Gert Hubatka, Eigentümer 

und Vermieter des Gebäudekomplexes an der Hanns-Martin-Schleyer-

Straße 18a in Münchheide und nun  auch bei der Essbar engagiert. Betrei-

berin ist nach wie vor Oxana Pfeiffer. Sie wird nun unterstützt von zwei 

Köchen aus Düsseldorf, die ihr bewährtes Küchenteam beraten und die 

große Küche der Essbar für das neue Catering-Angebot für bis zu 1200 

Personen nutzen werden. Oberstes Gebot ist es, alle Speisen frisch zuzu-

bereiten; je nach Angebot wird demnach auch tagesaktuell entschieden, 

Zwei neue Firmensitze, ein neues Restaurantkonzept

Neues aus der Wirtschaft
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welche Fleisch-, Fisch- und Gemüsesorten auf die Mittagskarte kommen. 

Es gibt drei Mittagsgerichte, dazu eine Salatbar und Essbar-Klassiker, 

die am häufigsten verlangt werden. Pfeiffer 

und Hubatka wollen ihre Gäste in Zukunft 

mehr überraschen: mal mit einem Wunsch-

gericht, mal mit saisonalen Köstlichkeiten 

oder neuen Kreationen. Die Essbar bietet 

außerdem nach Vorbestellung einen Busi-

ness-Lunch an, verfügt über einen Extra-

Raum mit moderner Präsentationstechnik 

und eine neu bestuhlte Terrasse.  www.pfeiffers-essbar.de

Neubau Lucas Metallbau ist auch Ausstellungshalle

In nur drei Monaten entstand der Neubau der Firma Lucas Metallbau an 

der Karl-ArnoldStraße 31 in Münchheide IV. Inhaber Frank Boss hat die 

1500 Quadratmeter große Büro- und Produktionshalle selbst geplant; 

Fassaden- sowie Türen- und Fensterelemente hat die Firma selbst gebaut 

– und präsentiert dabei gleich die Vielfalt an Fen-

ster- und Türenelementen aus Aluminium für in-

nen und außen sowie Brandschutztüren, die das 

Unternehmen entwickelt und produziert. Die üb-

rigen Gewerke wurden von Willicher Firmen aus-

geführt. „Wir sind mehr als zufrieden mit der Ar-

beit, die wirklich Hand in Hand und in Rekordzeit 

ging“, lobt Boss. Auf dem Bürobereich wurde ein 

Lager eingerichtet, allerdings kann diese Fläche 

bei späterem Bedarf zu weiteren Büroräumen 

ausgebaut werden. Die Halle für die Aluminium-

arbeiten ist die Sozialräume für die insgesamt 18 

Mitarbeiter getrennt vom Bereich der Stahl- und 

Blechverarbeitung, eine breite Zufahrt ermög-

licht das komfortable Anfahren der Fahrzeuge. 

In den nächsten Wochen bekommt das rund 3000 Quadratmeter große 

Grundstück noch einen Zaun sowie ein 12 Meter breites Schiebetor.

Gesundheitswoche mit Informationen und Aktionen

Zum vierten Mal lädt die Halle 22 an der Schmelzerstraße im Gewer-

bepark Stahlwerk Becker zur Gesundheitswoche ein. Vom 18. bis 22. 

März gibt es kostenlose Informationen, Vorträge und Angebote für die 

Besucher, die sich alle mit dem Thema Gesundheit beschäftigen. Dazu 

gehören zum Beispiel die Themen Fitness, Sport, Entspannung und 

Stressabbau sowie Gesunde Ernährung. Mit dabei sind auch Obsthof 

Mertens, Bäckerei Greis, Manuela Nießen, Bernd Niklas und Physio 22, 

die über Golf-Physiotherapie, Akupunktur und Fußreflexzonenmassage 

informieren. www.halle22.de

Provinzial-Versicherung jetzt an der Elisabeth-Munse-Straße

In ihren neuen, ansprechend gestalteten Räum-

lichkeiten der Provinzial-Versicherungen an der 

Elisabeth-Munse-Straße 1 in Willich bieten Jörg 

Dupke und Marcel Boomes mit ihren Mitarbeitern 

Ursula Deisen und Mateusz Rabiej (von links) das 

komplette Programm der Sachversicherungen für 

private und gewerbliche Kunden an: von der Gebäu-

deversicherung über die Glasversicherung bis hin 

zur Betriebshaftpflicht. Öffnungszeiten sind mon-

tags bis freitags von 9 bis 12.30 Uhr, dazu kommen 

Beratungsstunden dienstags und donnerstags von 

15 bis 18 Uhr. Außerhalb dieser Geschäftszeiten kön-

nen allerdings auch individuelle Termine vereinbart 

werden. Spezialisiert sind Boomes und Dupke übri-

gens auch auf den für Unternehmer wichtigen The-

menkomplex der Betrieblichen Altersvorsorge. 

www.provinzial.com/boomes-dupke

Neubau in Münchheide IV, neues Büro in Willich

Neues aus der Wirtschaft
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Betriebliche Gesundheitsfürsorge / AOK, WIR und WiFö / Noch Partner gesucht

Erster Gesundheitstag für Firmen & Mitarbeiter

Gesunde Mitarbeiter = gesunde Firmen = gesunde Umsätze. Eine ein-

fache Formel, die aber viel Wahres enthält. Denn krankheitsbedingte 

Ausfälle durch Kopf-, Schulter- und Rückenschmerzen sowie Kreislaufpro-

bleme oder psychische Störungen bis hin zu Burnout sind nicht nur für die 

Betroffenen belastend – auch das Betriebsgefüge leidet: Abläufe werden 

verändert, Kollegen müssen unter Umständen Mehrarbeit leisten – was 

wiederum zu gesundheitlicher Belastung führen kann -, kurz: Ein Betrieb 

läuft nicht mehr reibungslos, macht vielleicht Verluste. „Natürlich sollte 

jeder selbst auf ausgewogene Ernährung und ausreichende Bewegung 

achten – aber Unternehmer können viel tun, um ihre Mitarbeiter dabei zu 

unterstützen. Und häufig sogar noch mit gesetzlicher Förderung“, sagt 

Thorsten Bausch, als Regionalleiter der AOK für Willich zuständig.

Beispiele dafür soll es beim Gesundheitstag für Firmen und ihre Mit-

arbeiter geben, der Anfang Juli stattfinden wird. Bausch: „Wir werden 

bewusst einen Tag in der Woche wählen, da die Firmenchefs und ihre 

Mitarbeiter die Gelegenheit haben sollen, sich zu informieren und ihre 

Gesundheit zu testen.“ Dafür hat die AOK einige spektakuläre Teststati-

onen wie die Medi-Mouse-Messung, eine computergestützte Darstellung 

und strahlenfreie Untersuchung der Form und Beweglichkeit der Wirbel-

säule und zum Aufzeigen von Haltungsschäden. Der Cardio-Scan misst 

die elektrische Erregungsleitung des Herzens und die Stressbelastung. 

Aufschluss über die Belastungsfähigkeit gibt auch der Stressball, der 

zeigt, wie man willentlich Einfluss auf unbewusste körperliche Vorgänge 

nehmen kann. Interessant sind auch das Erlebnis mit der Rauschbrille 

oder der KoordinationParcours, der zeigt, wie es um die eigene Balance 

steht. Dazu kommen Gesundheitszirkel und Gesundheits-Check, ein Al-

terssimulator, Informationen und Vorträge der AOK zum Thema Betrieb-

liche Gesundheitsförderung.

Die Wirtschaftsförderung begrüßt diese gemeinsame Aktion mit 

AOK und WIR und sucht Firmen, die für den Tag eine mindestens 500 

Quadratmeter große Fläche bereitstellen. Außerdem sind Unterneh-

men aus der Gesundheitsbranche gefragt, sich ebenfalls an dem Tag 

zu präsentieren und das Angebot zu erweitern. Interessenten, die 

Flächen anbieten oder mitmachen möchten, können sich bei Chri-

stian Hehnen von der Wirtschaftsförderung melden.

christian.hehnen@stadt-willich.de oder (0 21 56) 9 49 -2 81.
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IMMOBILIENGewerbepark geplant

Im Gewerbegebiet Münchheide IV ist ein kleiner Gewerbepark mit 

insgesamt 4 Gewerbeeinheiten geplant.

Die Hallen sind beheizt, verfügen über ein großes Rolltor und haben 

eine lichte Höhe von ca. 6 m. Die Büros sind in den Hallenkörper einge-

baut und flexibel gestaltbar.

Fertigstellung ca. 9 Monate nach Unterzeichnung des Mietvertrages.

Mietflächenaufteilung:

Halle 1 – ca. 47 m² Büro + ca. 260 m² Halle

Halle 2 – ca. 45 m² Büro + ca. 310 m² Halle

Diese beiden Hallen können bei Bedarf zu größeren Flächen zusammen-

gelegt werden.

Halle 3 – ca. 140 m² Büro + 840 m² Halle

Halle 4 – ca. 140 m² Büro + 259 m² Halle

Auch diese beiden Hallen können bei Bedarf

zu einer Einheit vereint werden.

PKW-Stellplätze können nach Bedarf dazu angemietet werden.

Details zum Objekt finden Sie auch im Internet auf der Seite der Wirt-

schaftsförderung (www.gewerbewillich.de/Gewerbeflächen) unter 

Objekt ID-173.

Ausführliche Informationen zu diesem Vorhaben erhalten Sie von

Herrn Walter Bach (Bach Consult GmbH)

Telefon 02163-395657

Internet: www.bach-consult.de

Entwurf: architekturbüro bp, willich
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Namen & Nachrichten
Neuer Beirat gebildet, neues Logo abgebildet

NAMEN & NACHRICHTEN

Beirat für die „Glückskinder“ gegründet

Der Bau zum Betriebskindergarten 

Glückskinder hat begonnen, und 

es gibt auch schon einen Beirat. Er 

wurde in der Ratssitzung besetzt. 

Mitglieder sind Professorin Chri-

stina Jasmund von der Fachhoch-

schule Niederrhein, Meike Wy-

nands von der Firma Alimex für die 

Unternehmerschaft, Michael Süß-

beck von der Stadt Willich, Guido 

Görtz (CDU) und Dietmar Winkels 

(SPD). Die erste Sitzung wird am 16. April stattfinden.

Konkrete Folge der Sparmaßnahme: Bau-Servicestelle geschlossen

Am 1. März schloss die Bau-Servicestelle im Technischen Rathaus ihre 

Pforten. Persönliche Bauberatung wird es aber weiterhin geben, so An-

drea Ritter, Leiterin des zuständigen Geschäftsbereichs Wohnen und Ge-

werbe: Dafür ist dann Lothar Müller aus dem Team zuständig, und zwar 

montags von 8.30 - 12.30 Uhr, mittwochs von 15 - 18 Uhr (Technischen 

Rathaus, EG, Zimmer 13). Telefonisch ist eine Bauberatung unter 02156  

949-254 von Montag bis Freitag von 8.30 - 12.20 Uhr sowie am Mittwoch 

von 15 - 18 Uhr möglich. Per E-Mail sind Anfragen unter bauberatung@

stadt-willich.de. Andrea Ritter: „Bauanträge werden künftig von den 

technischen Sachbearbeiterinnen vorgeprüft, durch Herrn Müller erfolgt 

lediglich noch eine Aufteilung auf die einzelnen Bearbeiterinnen.“ Un-

verändert bleibt das Arbeitsgebiet der Mitarbeiterinnen Andrea Terkatz 

und Marlies Heinrichs: Die beiden werden weiterhin unter anderem das 

Bauaktenarchiv betreuen, Liegenschaftskarten ausgeben sowie Haus-

nummern festsetzen und Straßenbenennungen umsetzen (erreichbar 

Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 Uhr unter Telefon 02156) 949-253 

und -255).

Neues Logo für die Stadtwerke Willich

Ende 2012 führten die Stadtwerke Willich ihr neues Logo ein, und haben 

für ihr Markenzeichen eine orangefarbene Sinuskurve gewählt. Der ge-

schwungene Doppelbogen symbolisiert zum einen den Fluss von Energie, 

steht aber auch für Bewegung und Schwung. Die Regelmäßigkeit in der 

Optik der Sinuswelle steht für ein strin-

gentes und strukturiertes Unternehmen, 

die Farbe überdies für Wärme und Strom. 

Ganz bewusst ergibt sich aus der Welle 

auch der Anfangsbuchstabe „W“ von Wil-

lich. Hier wird der Bezug zur Heimatstadt 

und auch zum Hauptanteilseigner sicht-

bar. Den Bürgern der Stadt Willich wird das neue Logo zunächst einmal 

an der Fassade des Kundenzentrums an der Brauereistraße begegnen; 

auch auf Briefbögen oder in Anzeigen ist es schon zu sehen. Nach und 

nach führen die Stadtwerke das neue Logo dann ebenfalls auf allen ande-

ren Drucksachen ein - möglichst kostenneutral, indem die alten Bestän-

de zunächst verbraucht werden. Die Stadtwerke-Fahrzeuge erhielten 

ebenfalls eine neue Beschriftung. Hier wird, wie bisher, auch das Logo 

der Servicegesellschaft verwendet - als Bindeglied zwischen den Stadt-

werken Willich und den Wirtschaftsbetrieben Meerbusch. Albert Lopez 

erläutert: „Mit Gründung der Stadtwerke Service Meerbusch Willich be-

steht seit Mitte 2008 eine enge Kooperation zwischen den beiden nach 

wie vor eigenständigen Energieversorgern. Die angestrebten Synergien 

greifen. Damit ist eine wichtige Phase der Unternehmensentwicklung 

abgeschlossen und findet nun auch Ausdruck in einem neuen optischen 

Auftritt. Die orange Welle der Stadtwerke und die blaue der Wirtschafts-

betriebe Meerbusch fließen ineinander.“

Stadt Willich schafft es in die „Neue Zürcher Zeitung“

Die Stadt Willich hat es in die renommierte Neue Zürcher Zeitung, eine 

traditionsreiche Schweizer Zeitung, die laut Wikipedia zu den „Leitmedi-
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Ausgezeichneter Jungunternehmer - und noch einmal das Thema Energie

en im deutschsprachigen Raum gezählt wird“, geschafft. Der Artikel, der 

bereits im Dezember in der NZZ erschienen ist, beschäftigt sich unter der 

Überschrift „Steuerzahler machen Kasse“ mit dem Thema „Bürgerkredit 

für Gemeinden“. Unter anderem heißt es in dem ausführlichen Bericht, 

der auch auf ein Interview mit Bürgermeister Josef Heyes zurückgeht, 

dass „das niederrheinische Willich ein beschauliches Städtchen, keine 

zwanzig Kilometer vor den Toren Düsseldorfs, weithin bekannt für seine 

Schlossfestspiele, die Kapelle Klein-Jerusalem oder sein Schützenfest“ 

sei – und jetzt im eine Attraktion reicher: Die mit geliehenem Bürgergeld 

finanzierte Mensa, ein „einladender Glasbau im alten Klosterpark“. Der 

ganze Artikel ist übrigens in einer pdf-Version über die Website der Stadt 

(www.stadt-willich.de) und den Willicher Facebook-Account verlinkt.  

Neersener unter drei erfolgreichsten Jung-Unternehmern Venlos	

Robert Pinior (27) aus Neersen gehört seit Ende Januar zu den drei  er-

folgreichsten Jung-Unternehmern in der niederländischen Grenzstadt 

Venlo. Pinior erhielt diese Auszeichnung im Rahmen des Young Professi-

onal Award, der jedes Jahr in Venlo verliehen wird. „Diese Auszeichnung 

ist als Deutscher in den Niederlan-

den eine große Ehre für mich“, so 

der Willicher. Dass er überhaupt 

für diese Preisverleihung nominiert 

wurde, ist auf seine Arbeit beim nie-

derländischen Fußball-Erstligisten 

VVV-Venlo zurückzuführen. Als 

Deutschland-Verantwortlicher ver-

tritt er den Fußballclub in Deutsch-

land, um unter anderem deutsche 

Sponsoren und Zuschauer, aber auch Jugend- und Profi-Spieler in die 

Grenzstadt zu locken. Ende 2011 gründete er mit RP Sportmanagement 

seine eigene Vermarktungsagentur, um sich professionell auf seine Arbeit 

beim VVV-Venlo fokussieren zu können. Neben 15 deutschen Sponsoren, 

unter anderem der Deutschen Bank AG, der ERGO Versicherungsgruppe, 

sowie dem Willicher Unternehmen IOS Technik, verfügt der Verein mitt-

lerweile über zahlreiche deutsche Dauerkarteninhaber, einen deutschen 

Fanclub und findet auch in der grenznahen Medienlandschaft kontinu-

ierliche Berücksichtigung. Zudem gehören derzeit zwölf Amateurvereine 

aus Deutschland zum Kreise der Partnerclubs des VVV, unter anderem 

der SV Niersia Neersen.  

www.rp-sportmanagement.de

Kostenlose Vortragsreihe im Energiezentrum

Infos rund um die Themen Geld sparen, Ressourcen schonen, Klima 

schützen stehen im Mittelpunkt der gleichnamigen Vortragsreihe, die 

Willichs Klimamanager Marcell Gellißen ins Leben gerufen hat. Die 

Reihe läuft im Energiezentrum Willich im Gründerzentrum (Stahlwerk 

Becker, Gießerallee 19) jeweils ab 19 Uhr, eingeladen sind alle Interes-

sierten (Anmeldung nicht erforderlich). Den Auftakt machte bereits am 

20.Februar ein Infoabend zum Thema Strom und Wärme selbst erzeugen 

mit erneuerbaren Energien. An diesem Abend hielten Bernd Bremerich 

Ranft (Geobit Energieprojekte / Energiezentrum Willich) und Franz 

Eberhard Klinke (SPOT Energy / Energiezentrum Willich) Kurzvorträge 

zu den Möglichkeiten einer kombinierten Nutzung von Erdwärme und 

Photovoltaik. Am 20. März wird dann ein Infoabend zum Thema Ener-

gieberatung, energetische Sanierung und Fördermöglichkeiten statt-

finden. Als Referenten werden Gregor Breitmar, neuer Energieberater 

der Verbraucherzentrale für Willich, Marcel Gellißen (Klimamanager der 

Stadt Willich) und voraussichtlich ein Mitarbeiter der Stadtwerke Willich 

auftreten. Der Termin im April zum Thema „Dachbegrünungen und ihre 

Vorteile“ ist momentan noch nicht ganz fix, wird aber aller Wahrschein-

lichkeit nach an einem Mittwoch in der zweiten Monatshälfte sein.

Stadtwerke: Technische Abteilungen ist umgezogen			 

„Umzug geglückt“ heißt es bei den technischen Abteilungen der Stadt-

werke Willich. Das neue NetzServiceCenter, wie der Bauhof bei den wbm 

heißt, vereint mittlerweile alle Mitarbeiter der Abteilungen Netzservice, 

Zählerwesen, Kommunikationstechnik und Netzplanung an der Kaar-

ster Straße 135 in Meerbusch-Osterath. Hinzu kamen noch die Mitarbei-

ter des Netzbetriebes, so dass insgesamt rund 70 Mitarbeiter der tech-

nischen Bereiche unter einem Dach zusammengefasst sind. Albert Lopez, 

Geschäftsführer der Stadtwerke: „Bisher waren die Abteilungen auf drei 

Standorte verteilt. Ein gemeinsamer ‚Bauhof‘ bietet viele entscheidende 

Am Sandacker 15  •  47877 Willich-Anrath  •  Tel: 02156 / 49 65 307  •  www.sk-informationssysteme.de
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Mit blumigen Grüßen aus dem fernen Osten

Vorteile, sowohl was die 

Wirtschaftlichkeit als auch 

die Abläufe angeht. Die 

Wege werden verkürzt, die 

Kommunikation verbessert 

und die einzelnen Bereiche 

können optimal zusammen-

arbeiten. Ausrüstungen 

und Material müssen nicht 

doppelt angeschafft und 

gelagert werden. Daneben entfallen die Miete und Instandhaltungsko-

sten für die bisherigen Gebäude.“ Ein weiterer ausschlaggebender Grund 

für den Neubau der der Stadtwerke Willich und der Wirtschaftsbetriebe 

Meerbusch ist eine rechtliche Vorgabe: Der Standort muss so gewählt 

sein, dass bei einem Störfall die vorgeschriebene Anfahrzeit von maximal 

30 Minuten eingehalten wird. „Neben den Aspekten Service und Syner-

gieeffekte war es uns wichtig, ein Gebäude zu schaffen, das in Hinblick 

auf seine Energieeffizienz Vorbildcharakter hat“, ergänzt Ulrich Ramm-

ler als Leiter des Neubauprojektes. Für die Kunden der Stadtwerke hat 

sich wenig geändert. Das Kundencenter an der Brauereistraße ist nach 

wie vor der Anlaufpunkt für alle Fragen rund um Abschläge, Rechnungen 

und Energieberatung. Lediglich die Ausgabe von Standrohren, alle Aus-

künfte rund um die Themen Hausanschluss und Grundstücksfragen 

sowie Terminanfragen zu Zählerwechseln wurden in das neue NetzSer-

viceCenter verlagert. Die Rufnummern für die technischen Abteilungen 

haben sich nicht geändert, so dass alle Mitarbeiter unter den bekannten 

Durchwahlnummern erreichbar sind. Gerne helfen auch die Mitarbeiter 

der Telefonzentrale unter 02154 – 4703-0 weiter. Für den 19. April kün-

digen die Stadtwerke Willich bereits jetzt die offizielle Einweihung des 

NetzServiceCenters an, zu der sämtliche Willicher Bürger eingeladen 

sind.

Wieder Bewerbung für Willicher Umweltschutzpreis

Auch in diesem Jahr können sich wieder Willicher Unternehmen um den 

Umweltschutzpreis bewerben. Der Umweltschutzpreis hat das Ziel, das 

Umweltengagement der Bürger gezielt zu fördern. Wichtig ist, Umwelt-

probleme zu erkennen, sich Fachwissen anzueignen und zur Lösung des 

Problems beizutragen. Wie kann der Energieverbrauch im Unternehmen 

gesenkt werden. Oder wie kann die benötigte Energie ressourcenscho-

nender hergestellt werden. Vielleicht wurden auch bereits einige Maß-

nahmen umgesetzt, die von ihrem innovativen Gedanken her für eine 

Bewerbung um den Willicher Umweltschutzpreis geeignet wären. Alle 

Informationen zur Bewerbung stehen unter www.stadt-willich.de.

Pflanzanleitung aus Fernost für den Bürgermeister

Bürgermeister Josef Heyes hatte wieder Post aus Fernost im Briefka-

sten. Takashi Kumekawa, bis Anfang 2012 bei der Firma Fujinon tätig, hat 

den Kontakt zu seinem Freund „Heyes-san“ nicht abreißen lassen. Jetzt 

„in Rente“ wieder nach Japan zurückgekehrt, schickte er Heyes nun ne-

ben diversen Tütchen japanischen Saatguts 

auch gleich die passenden, selbstgezeich-

neten und ziemlich detailliert gehaltenen 

Pflanz- und Pflegepläne für das „special 

japanes Type vegetable“ (unter anderem 

Gurken, Radi und Aubergine) mit: Da fehlt es 

weder an zeichnerisch bebilderten Angaben, 

in welchem Abstand, in welcher Tiefe und wo 

überhaupt („Plant directly to the well and de-

eply plowed filed“ - „Direkt ins gut und tief 

gepflügte Beet pflanzen“) der Samen einzu-

bringen sei, auch Angaben zum optimalen 

Pflanz- und Erntezeitpunkt hat Kumekawa 

gleich mitgeschickt. Dabei hat sich er sich des Englischen bedient, was 

Heyes angesichts seines doch eher bruchstückhaften Japanisch sehr 

entgegenkommt. Dass es der akkuraten Hinweise, wie man eine Gurke 

„pflanzt“, vielleicht gar nicht bedurft hätte, kann der Freund in Japan ja 

nicht ahnen: Er hat Heyes eben als Bürgermeister, Repräsentanten der 

Stadt und weitgereisten Wirtschaftsförderer kennengelernt - dass dieser 

auch noch studierter Agrar-Ingenieur ist, kann er ja nicht wissen... Heyes 

hat sich auf jeden Fall sehr über die Post aus Japan gefreut, wird sich 

bald an die Aussaat geben - und dem Freund in Japan dann später auch 

bestimmt Bilder von der reichlichen Ernte schicken.
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Ha-Jo und 
Roswitha Heintges

Tradition verpflichtet!

Unternehmer
Portrait

In das Juweliergeschäft wurde Ha-Jo Heintges hineingeboren, und es 

bestimmt bis heute sein Leben. Als Goldschmied betreibt er - unterstützt 

von zwei Mitarbeiterinnen - das Fachgeschäft an der Bahnstraße 10 in 

Willich, wo er an Freitagen und Samstagen auch selbst für den Verkauf 

verantwortlich ist. Parallel dazu vertreibt er seit zehn Jahren als freier 

Handelsvertreter eine Trauring-Kollektion an Fachgeschäfte in NRW. Am 

Wochenende stehen meist Verwaltungsarbeiten auf dem Plan, sonntags 

versucht er, den Kontakt zu den beiden Enkeltöchtern zu pflegen. Aber 

das Juweliergeschäft bestimmt auch große Teile der wenigen, noch ver-

bleibenden Freizeit. „Ich bin schließlich Regimentsjuwelier des Allge-

meinen Schützenvereins“, sagt er: Das heißt, er restauriert und pflegt 

im Ehrenamt das Schützenkönigs-Silber. Diese 

Kette trägt der Schützenkönig als Zeichen seiner 

Würde bei zahlreichen Terminen. Es besteht aus 

Königssilbern, das sind silberne Ordensplaketten. 

Jeder König lässt bei ihm so ein Silber fertigen. 

Meist sind darauf Dinge zu sehen, die die Person 

des Königs in gewissen Bereichen symbolisieren. 

„Der historische Wert des Königssilbers ist un-

ermesslich“, sagt Heintges. Einzelne Silber sind 

bereits mehrere hundert Jahre alt.

Darüber hinaus ist er aktiver Schütze und Zug-

führer der Lukullus Schützen. Bereits seine 

Mutter, die das Geschäft unter dem Namen Gold-

schmiede Ruth Heintges führte, gestaltete und 

fertigte unzählige Schützenorden und Königssil-

ber. Eine Tradition, die ihr Sohn übernahm. „Unser 

Juweliergeschäft mit Goldschmiede gehört mit 

zu den ältesten Fachgeschäften der Stadt“, sagt 

er und ist an diesem Standort jetzt seit 24 Jahren 

ansässig. Aus der Werkstatt entstammen unter 

anderem auch das Diadem für die Königin des 

ASV Willich, sowie die Bürgermeisterkette, alle 

Ehrenringe, die die Stadt bisher verliehen hat 

und die Willicher Stadtuhren, je eine für jeden 

Stadtteil und die fünfte mit dem Willicher Stadt-

wappen.

Bei dem Engagement, das das Geschäft von ihm fordert, war es für seine 

Frau Roswitha nur naheliegend, ihn zu unterstützen. Mit der geborenen 

Schiefbahnerin ist er seit 42 Jahren verheiratet, der älteste Sohn ist 

40, nach der Geburt des jüngeren, der heute 25 Jahre alt ist, kehrte 

Roswitha nicht mehr in ihren alten Beruf zurück, sondern stieg mit ins 

Juweliergeschäft ein. Doch ihre früheren Berufserfahrungen kamen ihr 

hier zugute. „Ich war Chefsekretärin bei der Hannen Brauerei“, erzählt 

sie. Diese war damals noch in Willich ansässig, die Verwaltung war 

im Gebäude der heutigen Stadtwerke. Dort war sie es gewohnt, auch 

große Veranstaltungen zu organisieren. Sie erinnert sich noch an die 

Eröffnungsfeier der neuen Brauerei in Neuwerk, zu der an zwei Tagen 

jeweils 650 geladene Gäste kamen. „Damals wurden hierbei Gläser als 

Erinnerung an die Gäste verteilt, die der bekannte Designer Luigi Colani 

entworfen hatte. Er signierte sie vor Ort“, erinnert sie sich.

So fiel es ihr auch nicht schwer, Hochzeitsmessen als Gemeinschaftspro-

jekt Willicher Geschäftsleute zu organisieren. Ebenso hat sie mit drei 

Geschäftskollegen die sehr beliebte Veranstaltung „Die Nikoläuse sind 

los“ im Ortskern von Alt-Willich ins Leben gerufen. Roswitha Heintges hat 

sich auch im Juweliergeschäft engagiert. „Die Beratung von Brautleuten 

macht sehr viel Spaß“, 

sagt sie. „Man muss das 

sehr persönlich machen, 

sich viel Zeit nehmen und 

die Menschen genauer 

kennenlernen, damit die 

typgerechte Auswahl 

passt. „Zu unserer Zeit 

waren die Trauringe 

ganz schmal“, berich-

tet sie. Auch in diesem 

Bereich gibt es Moden. 

„Inzwischen sind sie 

breiter“. Viele verschie-

dene Metalle werden 

dabei verarbeitet, Gold- 

und Weißgold, Platin 

und Palladium. Ein Kon-

figurator unterstützt die 

Beratung, zeigt, wie sich 

Änderungswünsche des 

Paares aufs Aussehen 

auswirken. Viele Paare 

hätten bei ihrer Hoch-

zeit nur ein begrenztes 

Budget für die Ringe. 

Manche kaufen sich dann 

zum 10. oder 25. Hoch-

zeitstag Neue“. Die Werkstatt übernimmt Anfertigungen aller Art und 

geht auch auf individuelle Wünsche ein. Schmuckumarbeitungen, unter 

Verwendung von Altgold bilden einen weiteren Schwerpunkt.

Sorgen bereiten dem Paar die Ortskernsperrung, die ab Mai für ein 

Jahr versuchsweise eingeführt werden soll, zumal nach Aussage der 

IHK schon jetzt 65 Prozent Kaufkraft aus Willich abfließen. „Wir sind 

schließlich von Mittelzentren umgeben und in Willich fehlen attraktive 

Geschäfte in der Innenstadt.“
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drogena: großes Sortiment, soziale Verantwortung
Neuer Drogeriemarkt eröffnet in ehemaliger Schlecker XL-Filiale in Anrath

Die Nachricht ist in mehrfacher Hinsicht eine gute: Anfang April eröffnet 

drogena in der ehemaligen Schlecker XL-Filiale Auf dem Sand in Anrath 

einen neuen Drogeriemarkt. Beschäftigt werden bewusst auch mittler-

weile so genannte „Schlecker-Frauen“. Und: Weitere Märkte im Willicher 

Stadtgebiet könnten folgen. Denn Jan Nelke und sein Geschäftsführer-

Team sind dabei, mit drogena eine Drogeriemarktkette aufzubauen, die 

gezielt die Lücken füllen soll, die die Schließung der Schlecker-Läden auf-

gerissen hat. Dazu suchen sie Objekte in der Größe von 300 Quadratme-

ter aufwärts. Den Anfang machte Ende Januar die erste drogena-Filiale 

in Grefrath-Oedt, wo ebenfalls ehemalige Schlecker-Mitarbeiterinnen 

beschäftigt sind. Bürgermeister Josef Heyes und City-Managerin Chri-

stel Holter setzten sich dafür ein, dass die drogena-Geschäftsführung 

Anrath als zweiten Standort wählte: „Ich hatte über die Eröffnung in Oedt 

gelesen und mich auf die Spuren von Herrn Nelke als Willicher Bürger 

gesetzt, um ihm die leer stehenden Schlecker-Filialen in Willich ans Herz 

zu legen. Der Wegfall des Drogerieartikel-Angebotes in der Stadt bedeu-

tet einen enormen Kaufkraftverlust, der jetzt aufgehalten wird“, freut 

sich Heyes über das Engagement des jungen Unternehmens.

„Die Branche habe ich schon länger beobachtet, denn die Supermärkte 

und Warenkaufhäuser bieten mit ihren Sortimenten nicht die komplette 

Drogeriemarkt-Palette ab. Zugegebenermaßen bot allerdings erst die 

Schlecker-Pleite die Chance, es mit einer eigenen Firma zu versuchen“, 

erzählt der 35-jährige Willicher. Beste Voraussetzungen dafür bringt er 

mit. Jan Nelke verfügt neben einer kaufmännischen Ausbildung über 

ein abgeschlossenes BWL-Studium. Erfahrungen im Handelsgeschäfte 

erwarb er im Handelskonzern Tengelmann, in dem er das Geschäft als 

Vorstandsassistent unmittelbar von den Unternehmenslenkern erlernen 

konnte. Danach war er Kaufmännischer Leiter bei ROLLER, wo er den 

Logistik-Experten Holger Schmeding (36) kennen lernte und von seiner 

Idee begeistern konnte. Dieser wiederum brachte seinen bekannten Un-

ternehmensberater Kadir Celenk (36) mit, der für die Ressorts Warenein-

kauf und Ladenbau verantwortlich ist. Die Wirtschaftsjuristin Lydia vom 

Berg (27), die vor ihrem Studium bei der Kaiser’s Tengelmann AG eine 

kaufmännische Ausbildung absolvierte, vervollständigt das Quartett und 

ist für die Bereiche Personal und Marketing zuständig. Außerdem soll sie 

drogena den „weiblichen Touch“ geben. „Frauen gehen anders einkau-

fen, legen mehr Wert auf den Wohlfühlcharakter eines Geschäftes – das 

soll sich in Ausstattung und Angebot sowie in der Beratung in unseren 

Märkten wiederspiegeln“, betont Lydia vom Berg, worauf es ihr im Beson-

deren ankommt.

Was das Angebot angeht, kann drogena mit den „Großen“ durchaus 

mithalten, will dem Kunden aber auch Mehrwerte bieten. Bei drogena 

gibt es nicht nur das klassische Drogeriemarkt-Sortiment –Kosmetik, 

Körperpflegeprodukte, Hygieneartikel, Wasch- und Reinigungsmit-

tel, Babyartikel -, bei drogena findet man auch ein großes Angebot an 

Bio-Produkten, wie man es ansonsten nur in Reformhäusern erhält. 

Überhaupt nimmt der Bereich „Gesundheit“ einen großen Raum im 

drogena-Konzept ein, übrigens mit Produkten regionaler Hersteller. In 

Planung ist auch ein 24-Stunden-Online-Bestellservice des vollstän-

digen drogena-Sortiments – „sicherlich in der Form ein Alleinstellungs-

merkmal in der Branche“, so Nelke. 

Aber auch ein wichtiger Baustein in der drogena-Philosophie. Jan Nelke: 

„Wir wollen nicht nur eine große Sortimentsvielfalt erreichen und legen 

einen Schwerpunkt auf Bio- und Naturkosmetik aus regionalen Pro-

dukten. Für uns hat der Kundenservice oberste Priorität, die kompetente 

Beratung durch gut geschultes, freundliches Personal, dem gegenüber 

wir eine große soziale Verantwortung empfinden.“

Bürgermeister Josef Heyes (zweiter von links) und 
City-Managerin Christel Holter (rechts) mit Jan Nelke 
und Lydia vom Berg von drogena.
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